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Angſtmeier. 
Eine Wendung in der polniſch⸗deutſchen Politik? 


Unter dieſer Überſchrift ſtellt das Thorner „Slowo 
Pomorſkie“ eine Betrachtung an, deren Sinn und Zweck iſt, 
die Politik feiner Partei, nämlich des Nationalen Vorfs- 
verbandes, möglichſt herauszuſtreichen. Es heißt in dem 
Elaborat u. a., daß, als im Jahre 1924 die deutſchen 
Sozialiſten durch den Mund Dr. Breitſcheids die 
Anderung der deutſch⸗polniſchen Grenzen 
verlangten und darin die Unterſtützung der engliſchen Re⸗ 
gierung unter Macdonald fanden, der Nationale Volks⸗ 
verband es war, der als die einzige polniſche Partei vor den 
gefährlichen Folgen dieſer deutſch⸗engliſchen Bemühungen 
warnte. Die anderen Parteien hielten ſich fern. Die Sorg⸗ 
loſigkeit und Gleichgültigkeit bezüglich der deutſchen Frage 
war ſo groß, daß die Chriſtliche Demokratie in 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ſogar mit den Deutſchen gegen 
die vereinigten anderen polniſchen Parteien Verträge ab⸗ 
ſchloß (das Bündnis Teſkas mit Spitzer in Bromberg) und 
der „Piaſt“ ſogar politiſche Verſammlungen für die Deut⸗ 
ſchen veranſtaltete und ſie in deutſchen Blättern ankündigte 
(3. B. Piaſtverſammlung in Putzig). Dieſelbe Sorgloſigkeit 
habe auch bei den Zentralbehörden und den Behörden in 
Pommerellen beſtanden, die gleichgültig zufahen, wie ſich 
polniſche Beamte nicht nur mit den Deutſchen verbrüderten, 
ee mit ihnen Wahlblocks für die ſtädtiſchen Wahlen 
bildeten. 

Dieſe Gleichgültigkeit der Behörden und Parteien habe 
die beſten Vorbedingungen geſchaffen für die deutſche 
Eroberungspolitik (2) in Pommerellen. Die 
Optanten ſeien faſt alle (2) dageblieben, und die groß ange⸗ 
legte (?) Invaſion deutſchen Kapitals ſtieß auf keinen Wider⸗ 
ſtand. Und in Thorn war ein Wofewode, der fürchtete, die 
polniſche nationaliſtiſche Agitation könnte die Deutſchen ver⸗ 


ſationen bereits ihre Netze ausgeworfen hatten, und als der 
Beſitzſtand der Deutſchen lund Juden) ſich ſtark vergrößerte.“ 
„Möchte die Ernüchterung“ — fo ſchließt das Blatt — „den 
Beginn einer Wendung in der polniſch⸗deutſchen Politik be⸗ 
deuten. Aber leider ſind wir nicht ſicher, daß dies der Fall 
ſein wird.“ ; ; 
Soweit das Thorner Blatt. Wir haben von dieſem 
etwas plumpen Hymnus auf die alleinſeligmachende Natio⸗ 
naldemokratie nur Notiz genommen, um einmal an einem 
konkreten Exempel zu zeigen, wie fadenſcheinig die Ver⸗ 
dächtigungen der „deutſchen (polenfeindlichen) Arbeit“ in 
Pommerellen ſind Ein deutſches Verbrechen iſt es, 
daß die etwa 10 000 Deutſchen, die in der Stadtgemeinde 
Bromberg leben, einen Vertreter im Magiſtrat haben 
wollten, der ihnen nach dem heute anerkannten Pro⸗ 
portionalwahlſyſtem von Rechts wegen zuſteht, und daß ſie 
ſich deshalb mit einer polniſchen Partei verbanden. Und 


ein noch ſchwereres Verbrechen iſt es natürlich, daß 


deutſche Bauern, um ihre Wirtſchaft vor dem Verfall zu 
bewahren, in Holland Hypotheken aufnehmen. Daß das 
„Slowo Pomorſkie“ und die Nationaldemokratie es lieber 
ſehen würden, wenn die deutſchen Landwirte in Pom⸗ 
merellen bankrott würden, glauben wir gern, aber dieſen 
Gefallen werden ſie den haßtriefenden polniſchen Hakatiſten 
nicht tun, und wir glauben auch, daß ſie damit dem Staat, 
in dem ſie leben, nur nützen. Wie konſequent übrigens 
das genannte Blatt iſt, geht daraus hervor, daß es, als 
Herr Dr. Wachowiak das Wofewodſchaftsgebäude in Thorn 
räumen mußte, um Herrn Mkodzianowſki Platz zu machen, 
Zeter und Mordio ſchrie und jetzt Herrn Wachowiak den 
Eſelstritt verſetzt, weil er angeblich den Deutſchen gegen⸗ 
über die nationaldemokratiſche Borniertheit vermiſſen ließ. 
Im übrigen iſt es uns völlig neu, daß wir uns einer be⸗ 
ſonders verſtändnisvollen Behandlung durch Herrn Dr. 
Wachowiak erfreuen durften. Das Gegenteil haben wir oft 
genug erlebt. 

Wer ſich die Mühe gibt, über das vorliegende Elaborat 
des „Slowo Pomorſkie“ länger nachzudenken, kommt zu dem 
Schluß, daß die Nationaldemokraten anſcheinend den Korri⸗ 
dor für Polen gerettet haben, daß aber trottz dieſer 
Rettung die „deutſche Gefahr“ keineswegs geſchwun⸗ 
den iſt. Was hat dann die nationaldemokratiſche Tat über⸗ 
haupt für einen Sinn? Sie ſcheint genau fo blöd⸗ 
finnig zu fein, wie die deutſchſeindlichen Politiker mit dem 
höjen Gewiſſen, die Gott im Zorn zu ihrem Staat und 
Wirtſchaft zerſtöreuden Handwerk geſchaffen hat. 
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Die kommende Parlamentsſeſſion. 


Der Präſident der Republik, welcher bereits Sonnabend 
im Beſitze der Anträge der Sejmabgeordneten und Sena⸗ 
toren bezüglich der Einberufung der außerordent⸗ 
lichen Parlamentsſeſſion war, ſoll in den 
nächſten Tagen mit dem Vizepremier Bartel eine 
Konferenz in dieſer Angelegenheit abhalten. Nach dieſer 
Konferenz wird ſich Vizepremier Bartel nach Druſkie⸗ 
niki begeben. Die Regierungsfaktoxen ſcheinen aljo Wert 
darauf zu legen, daß die Dinge nicht überhaſtet, ſondern 
einer reiflichen überlegung unterzogen werden. 


1 


„Das Pulver⸗Magazin Europas.“ 


London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
„Daily Mail“, die mit ihrer Rieſenauflage eine der ein⸗ 
flußreichſten engliſchen Zeitungen iſt, fegt heute der Beſitzer, 
Lord Rothermere, nunmehr perjönlih unter der 
Überſchrift „Das Pulvermagazin Europas“ die 
Attacke gegen die Kleinſtaaten Mitteleuropas fort. Den Yn 
laß liefert die Tatſache, daß durch den Frieden von Tria⸗ 
non etwa zwei Millionen Ungarn unter tihe- 
chiſche und rumäniſche Herrſchaft gekommen ſind. Hierin 
ſieht Lord Rothermere eine höchſt gefährliche Bedrohung 
des künftigen Friedens. Die Schaffung der Tſche⸗ 
choſlowakei fei eine künſtliche Operation, die nur Daz 
durch ausgeführt werden konnte, indem man das Prinzip 
der Nationalitäten vergewaltigte. Daß davon einige hun⸗ 
derttanſend Ungarn zur Auswanderung gedrängt wurden. 
kann dieſes Vergehen an der nationalen Freiheit nicht er⸗ 
leichtern. ſondern zwingt nur zu einer weit ſchärferen Ber: 
urteilung. Lord Rothermere weiſt dabei auch auf die Ein⸗ 
verleibung von drei Millionen Deutſchen in die 
Tſchechoſlowakei hin. Erſt jetzt, wo die eigene Sorge den 
alliterten Nationen mehr Mut verleihe, beginne man ſich 
darüber klar zu werden, was die Tſchechoſlowakei und Ru- 
mänien aus dem Friedensvertrag herausgepreßt 


haben. Durch ihre Unverſchämtheit und die Unterdrückungs⸗ 


politik hätten beide Staaten zwei neue Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
ſchaffen. Die Stellung der tſchechoſlowakiſchen Nachkriegs⸗ 
republik fei jedoch keineswegs ſicher und eine Nevn- 
lution könnte dieſen Stagt unter Umſtänden von der Land⸗ 
karte ſtreichen. Zum Schluß weiſt der Artikel darauf hin, 
daß Ungarn der natürliche Verbündete Frankreichs und 
Italiens ſei, dem man unter allen Umſtänden helfen müßte. 
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Dentiher Wahlſieg in Memel. 


Die Litauer erhalten nur vereinzelte Stimmen. 


Memel, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
bisher vorliegenden Teilergebniſſen der Wahlen zum neme 


teien erneut einen glänzenden Sieg 
ſchen Parteien davongetragen. Die große Mehrzahl der 
Stimmen ift in allen Bezirken für die deutſch⸗ memel- 
ländiſchen Parteien abgegeben worden, während die 
Litauer nur vereinzelte Stimmen erhielten. Die Wahl⸗ 
beteiligung, die in den erſten Morgenſtunden recht ſchlep⸗ 
pend war, ſetzte am Nachmittag ſehr rege ein und dürfte 
80 Prozent betragen haben. In den Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden ſteigerte ſich der Zuſtrom zu den Wahllokalen 
zu einem Maſſenandrang. Die Wahl iſt überall ruhig ver⸗ 
laufen. Aus 72 Wahlbezirken liegen folgende Teilergebniſſe 
vor: Memelländiſche Volkspartei (deutſch) 11 186, Landwirt⸗ 
ſchaftliche Partei (deutſch) 7499, Sozialdemokraten (deutich) 
3002, Kommuniſten (neutral) 1623. Großlitauer 3176, Land⸗ 
wirtſchaftliche Splitterparteien 678 Stimmen. 

In der Stadt Memel erhielten die Memelländiſche 
Volkspartei (deutſch) 6830, die Landwirtſchaftspartei (deutich) 
563, die Sozialdemokraten (deutſch) 825, die Kommuniſten 
(neutral) 1242, Großlitauer 1000 Stimmen. Auffällig iſt 
das tarte übergewicht der kommuniſtiſchen 
Stimmen über die Sozialdemokraten. Das Stimmen⸗ 
verhältnis bei der letzten Landtagswahl war bei beiden 
Parteien umgekehrt. i 

Einigermaßen abſchließende Ergebniſſe find erft am 
Mittwoch zu erwarten. 
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Die lettiſch⸗eſtniſche Zollunion. 


Riga, 30. Auguſt. PAT Der lettiſche Außenminiſter 
Zeelens erklärte, daß er im Laufe der geſtrigen Konfe⸗ 
renz mit dem eſtniſchen Außenminiſter auf die Schwie⸗ 


ländiſchen Wahltag haben die deutſch⸗memelländiſchen Per; 
über die litaui⸗ 


rigkeiten hingewieſen habe, die einer lettiſch⸗ eſtni⸗ 


ſchen Zollunion durch Abſchluß des lettländiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Handels vertrages im Wege 
ſtänden, und zwar hauptſächlich, weil Lettland den Sowjet⸗ 
ruſſen Konventionaltarife zugebilligt habe. Von 
lettländiſcher Seite wurde ferner darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der von Eſtland mit Finnland und Frankreich 
abgeſchloſſene Handelsvertrag ähnliche Schwierigkeiten 
ſchaffe, die alle noch erſt vor der Verwirklichung der Zoll⸗ 
union beſeitigt werden müſſen. Als Ergebnis der Konfe- 
renz wurde feſtgeſtellt, daß die Beſeitigung dieſer 
Schwierigkeiten möglich iſt. 

Der eſtländiſche Außen miniſter Afel wies 
vor ſeiner Abreiſe aus Riga ebenfalls auf den ernſthaften 
Charakter hin, den ſeine Konferenz mit dem Außenminiſter 
Zeelens gehabt habe. Er unterſtrich die Notwendigkeit, 
einen Ausweg aus der Situation zu finden, die durch Ab⸗ 
ſchluß des lettländiſch⸗ſowjetruſſiſchen Zollvertrage ge⸗ 
ſchaffen wurde und die eine Vereinheitlichung der lettlän⸗ 
diſch⸗eſtländiſchen Zolltarife verhindert. 


Gefährliche Trunkenheit. 


In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt wurde in der Kalk⸗ 


gaſſe in Danzig ein deutſcher Hafenarbeiter, als 


er von einer Geburtstagsfeier heimkehrte, von drei pol⸗ 
niſchen Marineſoldaten ohne jeden Grund und 
ohne voraufgegangenen Wortwechſel überfallen. Er er⸗ 
hielt von dem Marineunteroffizier Markewicz einen 
Meſſerſtich in den Rücken. Der Stich wurde mit 
ſolcher Wucht geführt, daß das Rückenmark verletzt 
wurde und ih Lähmungserſcheinungen bemerkbar 
1 die wahrſcheinlich nicht wieder ganz verſchwinden 
werden. S 
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Danzig erklärte 
der als Täter verhaftete Marineunteroffizier Staniſtaw 


unternehmen. 


Der Stand des Zloty am 31. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,85 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bant Politi: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.91 ¼ 


Markewicz, daß er ſich wegen ſeiner ſinnloſen Be⸗ 
trunkenheit auf den ganzen Vorfall nicht mehr be⸗ 
fang könne. Das Urteil lautete auf zwei Jahre Ge⸗ 
ängnis wegen ſchwerer Körperverletzung gemäß § 227 
St.⸗G.⸗B. Als ſtrafmildernd wurde in Rechnung ge- 
ſtellt, daß der Angeklagte noch unbeſtraft und ſehr be⸗ 
trunken war. e 


Die Teuerung. 


Zum Kapitel „Teuerung“ leſen wir u. a. im „Kurjer 
nanjfi“:' 


Pos č 

„Wir haben kürzlich feſtgeſtellt, daß der Optimis⸗ 
mus eines Teils der Preſſe in der Beurteilung der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Lage unbegründet 
iſt. Unſere Vorausſage, daß es nicht möglich ſein wird, die 
Löhne in der Induſtrie zu ſtabiliſteren, hat ji als 
zutreffend erwieſen. In Kattowitz finden gegenwärtig 
zwiſchen den Arbeiterorganiſationen und den Arbeitgebern 
wegen einer Lohnerhöhung im oberſchleſiſchen Bergbau 
Unterhandlungen ſtatt. Die Bergleute verlangen eine 
Lohnerhöhung von 15 Prozent, und die Arbeit⸗ 
geber weigern ſich, dieſer Forderung zu entſprechen. Von 
anderer Seite erfahren wir, daß beabſichtigt iſt, den Kohlen⸗ 
preis gleichfalls um 15 Prozent zu erhöhen, vollſtändig unab⸗ 
hängig von der eventuell zu gewährenden Lohnerhöhung an 
die Arbeiter. Denn die Arbeitskoſten würden die Preis⸗ 
erhöhung für Kohle um mehr als 15 Prozent erhöhen, die die 
Kohlenkonvention auf Grund des jetzigen status quo durch⸗ 
zuführen beabſichtigt. 

Welche Folgen eine Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe haben wird, iſt leicht vorauszuſehen. Bis jetzt hat⸗ 


ien wir dine Hauptquelle der Teuerung; den Mangel an 
8 mitier. Die Beobach. 


einer ausreichenden Menge der Lebens 
tung Preisentwicklung geſtattet die Behauptung, daß die 
Preiserhöhung der landwirtſchaftlichen Er⸗ 


zeugniſſe. Nach der Ernte hat ſich die Lage etwas geändert, 
und einzelne Artikel der Lebensmittelbranche ſind im Preiſe 
heruntergegangen. Dagegen ſteigen die Preiſe der indu⸗ 
ſtriellen Erzeugniſſe ſtändig. Die Preiserhöhung der Roh⸗ 
ſtoffe in der Induſtrie, hauptſächlich der Kohle, gibt der ſchon 
jetzt ſich kräftig abzeichnenden Preisbewegung in der Indu⸗ 
ſtrie einen neuen und kräftigen Stoß. Der Unterſchied der 
Preiſe der landwirtſchaftlichen und der Induſtrieartikel 
gleicht ſich aus, oder das Verhältnis verändert ſich dergeſtalt, 
daß die Induſtrieerzeugniſſe erheblich kräftiger im Preiſe 
anziehen, als die landwirtſchaftlichen Produkte, deren Preis 
ſich mangels von Einfuhrzöllen nach der inter- 
nationalen Konjunktur regelt. Dieſe Entwicklung iſt die 
wahrſcheinlichere. de: 

Es ift zu befürchten, daß die ſteigende Tendenz 
nicht zum Stillſtand gebracht werden kann. Die 
Regierung hat keine glückliche Hand bei der 
Behandlung der ſchwierigen Lage. Die ng von Ge⸗ 
treidereſerven — ein im Grundſatze ſehr richtiger 


Die Regierung wird 
angeſichts deſſen wahrſcheinlich mit weiteren Getreideauf⸗ 
käufen zurückhalten. Ob es ihr gelingen wird, auf die Koh⸗ 
lenkonvention gleichfalls Einfluß auszuüben und die Preis⸗ 
erhöhung für Kohle zu verhindern, wird die Zukunft lehren. 

Das Steigen der Preiſe iſt zum Teil der Ausdruck einer 
Kräftigung der Konjunktur, indeſſen die Errei- 
chung eines gewiſſen hohen Niveaus iſt zugleich die Urſache 


ihres Rückganges. Eine genaue Analyſe der Umſtände, auf 


denen die relativ günſtige wirtſchaftliche Lage beruht, würde 
vweifellos zeigen, daß der kritiſche Moment ſehr nabe ift. 
Die vorſtehenden Betrachtungen haben wir angeſtellt 
ausſchließlich mit Bezug auf die Wirtſchaft. Man darf in⸗ 
deſſen die Folgen nicht außer Acht laſſen, die die Zunahme 
der Teuerung auf dem ſozialen Gebiet hervorruft. Es ſteckt 
darin der Zündſtoff für den Kampf um die Löhne, der 
die Schwierigkeiten vermehren muß. Die Verbitterung in 
den breiten Maſſen wird ſtändig ſteigen und die Einflüſſe 


ſchon bedrohlich, wie dies die Kommunalwahlen in 
dem früheren Kongreßpolen bewieſen haben. Über 
dieſe Tatſache kann man nicht zur Tagesordnung übergehen, 
im Gegenteil, die Lage erfordert ſehr zielbewußte und ener⸗ 
giſche Schritte, und man darf ſich durch künſtlichen Optimis⸗ 
mus nicht einſchläfern.“ 


Die Regierung gegen eine Kohlenpreiserhöhung. 


Warſchau, 29. Auguſt. Unter den Kohleninduſtriellen, 
die durch die Unterzeichnung der allpolniſchen 
Kohlenkonvention die Konkurrenz anderer, bisher 
der Konvention nicht angehöriger Konzerne nicht mehr zu 
fürchten brauchen, ſpricht man immer mehr von einer K 935 


lenpreiserhöhung. Dieſe Tendenz trifft auf entſchie⸗ 


denen Widerſtand ſeitens des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſteriums. Falls die Kohlenkonzerne ſich 
trotzdem für eine Preiserhöhung entſchließen ſollten, wird 
das Handelsminiſterium zu den ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Rechtsmitteln greifen, wie beiſpielsweiſe Abſchaf bob 
der Ermäßigungen, die die Konzerne bei dem erhöh⸗ 
ten Frachttarit genießen Das Miniſterium ift nämlich de 
Anſicht, daß die heutige Wirtſchaftslage des Landes zu kei 
Kohlenpreiserhöhung berechtigt. Sollte dies der Fa! 
fo würde das Minifterium ſelbſt entſprechende S 


Wen en 
n 


zeugniſſe erheblich höher ift, als die der induſtriellen Er⸗ 


Schritt — hat bereits eine Preiserhöhung an den 
Getreidebörſen hervorgerufen und dadurch die natür⸗ 
liche Abwärtsbewegung paralyſiert. 


der radikalen Elemente werden ſich verſtärken. Sie ſind heute 


Vorgeſchichte der Maximalzölle. 


E Neue Einfuhrzölle für landwirtſchaftliche 
.* j Produkte. 


UUWꝰLDTTDauurch die Verordnung der polniſchen Maximalzölle 
* dürfte bis auf weiteres auch der fon vor längerer Zeit in 
2 der polniſchen Preſſe entfeſſelte Kampf um eine Valori⸗ 
N fierungderpolnifhen Zölle gegen die Anhänger 
j dieſes Projektes entſchieden ſein. Praktiſch bedeutet die 
k: genaue Verordnung eine Art Valoriſierung der 
8 jetzt in Geltung befindlichen Zollſätze, aber nur denjeni⸗ 
gen Staaten gegenüber die bis zu dem angegebenen 
Datum noch keine Handels verträge mit Polen ab⸗ 
5 geſchloſſen haben werden. Der mit dieſer Verordnung be⸗ 
4 tretene Weg ift für Polen keineswegs neu. Schon im De- 
. zember 1924 brachte der „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 102) eine 
Verordnung, die unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Ver- 
5 doppelung der im Zolltarif vom 26. Juni 1924 feſtge⸗ 
~ . fëgten Zollſätze vorſah. Dieſe Verordnung iſt freilich nie⸗ 
mals tatſächlich wirkſam geworden, weil die darin angekün⸗ 
digten Ausführangsbeſtimmungen niemals erlaſſen wurden. 
Insbeſondere hat auch die Anwendung der deut⸗ 
ſchen Normalzölle gegenüber Polen ſeit dem 
10. Januar 1925 (d. 6. nach Ablauf der rift für die ein- 
ſeitige Meiſtbegünſttigung für die polniſche Einfuhr nach 
Deutſchland) nicht die Anwendung jener polni⸗ 

* ſchen Kampfzölle zur Folge gehabt. 
| Die jetzt erichienene neue Verordnung ändert oder er⸗ 
y gänzt eigentlich nur jene Verordnung vom Dezember 1924, 
y wobei die eit dieſer Zeit eingetretenen allgemeinen und 
A ſpeziellen Veränderungen des polniſchen Zolltarifs natür⸗ 
M lich berückſichtigt find. Mit anderen Worten: Die gegen⸗ 
* värtig in Geltung befindlichen polniſchen Zollſätze des auto⸗ 
omen Tarifs, d. h. die Maximalſätze werden um 100 Proz 
zent erhöht für alle Waren, die aus ſolchen Ländern einge⸗ 
führt werden, die nicht im Handelsvertragsverhältniſſe zu 
Polen ſtehen, ſofern in dieſen Ländern Waren, die aus 
dem polniſchen Zollgebiet ſtammen, bei der Einfuhr ſchlechter 
behandelt werden, als Waren aus anderen Staaten oder, 
wenn dieſe Länder die Ausfuhr von Waren in das polniſche 
ollgebiet durch Prämien unterſtützen. Der beſondere Vor- 
halt der alten Verordnung hinſichtlich einer Namhaft⸗ 
machung der Staaten und Waren, auf welche dieſe Beſtim⸗ 
mung angewendet werden ſoll, iſt diesmal nicht gemacht 
worden. Daraus wäre zu ſchließen, daß dieſe neue Maß⸗ 
nahme ohne weiteres gegenüber Deutſchland 
in Kraft tritt, wenn der Zollkrieg nicht bis zum 26. Dezem⸗ 

ber d. J. ſein Ende gefunden hat. 

Des weiteren werden neue Zollſätze für Waren 
5 K die bisher noch zollfrei eingeführt werden können: 
Aus der Poſition 1 (Getreide in Körnern und Hülſen⸗ 
früchte) für Roggen, Gerſte und Hafer je 100 Kilogramm 


e: Mais 4 at (Pferdezahnmais bleibt zollfrei), für Erbien, 
Linſen, Pferde- und Saubohnen, Peluſchken, Widen, Serra- 
della und Ackerbohnen 4 zl. Speiſebohnen 7 zr (Lupinen blei⸗ 
ben zollfrei); aus der Poſition 5 (Gemüſe und Had- 
früchte) für Kopfkohl (eingeführt in der Zeit vom 16. 7. bis 
31. 5.) 5 zi je 100 Kilogramm; aus der Poſition 40 (Tiere, 


E Geflügel ufw.) für Kälber 15 at, Schafe und Schafböcke 15 zi 
je Stück. 


Ki Die Einführung der hier genannten neuen Zollſätze hat 
e für Deutſchland keine beſondere Bedeutung. Sehr weſentlich 
bleibt aber natürlich die oben erwähnte Verdoppelung der 
Sätze für die meiſten der übrigen Poſitionen des autonomen 


vor allem daran Anftoß, genommen, daß durch die Friſt⸗ 


n Kampfzölle ein gewiſſer Druck auf die ſchwe⸗ 
benden Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
. ausoeübt werden ſoll, und dieje Mißſtimmung auch bereits 
vor Publikation der neuen Verordnung gegenüber der War- 


+ 


ſchauer Regierung zum offiziellen Ausdruck gebracht. Wie 


man ſieht, vergeblich. 


Die polniſchen Maximalzölle 
vor dem deutſchen Reichskabinett. 


Berlin, 30, Auguſt. PAT. Die hieſige Preſſe meldet, 

daß auf der morgen ſtattfindenden Sitzung des Reichskabi⸗ 
netts u. a. auch die Verordnung der neuen Maximal⸗ 

zölle durch die polniſche Regierung zur Sprache 
kommen wird. Wie das „Berliner Tageblatt“ hervorhebt, 
ſind die maßgebenden deutſchen Kreiſe über die Verordnung 
der Maximalzölle ſehr ungehalten und betrachten dieje Maß⸗ 
nahme als ein Druckmittel gegen Deutſchland. Dieſe Kreiſe 
ſind der Anſicht, daß die Veröffentlichung obiger Tarife einen 
nachteiligen Einfluß auf die deutſch⸗ polni⸗ 
ſchen Verhältniſſe haben muß. s 


r 
7 


g in ſtaatliches Ernteſeſt in Ghata. 


In Spala, dem Sommerfig des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, fand am Sonntag ein Erntefe ſt ſtatt, dem der Cha⸗ 
rakter eines Staatsfeſtes verliehen wurde. Das auf 
er polniſchen Gutshofe übliche traditionelle 
Erntefeſt, bei dem die Schnitter und Schnitterinnen dem 
Gutsherrn Getreidegarben unter althergebrachten Sprüchen 
und Geſängen darbringen, worauf fie bewirtet werden und 
der Tanz Herrn und Knecht miteinander vereint, — dieſes 
ſchöne, ländliche Feſt wurde in dieſem Jahre zum erſten 
Male in Staatsdienſt genommen. Von nun au werden 
neben den privaten „dozynki“ (fo lautet die polniſche Be⸗ 
zeichnung für Erntefeſte) alljährlich die geſamtpolniſchen 
„Dozyrki“ gefeiert werden. und zwar als „Arbeitsfeſt 
des Landwirtes und gleichzeitig als Huldigung an den er⸗ 
lauchten Wirt der Republik durch Darbringung der Boden⸗ 
früchte des polniſchen Landes“. s 


liegt eine politiſche Idee zugrunde, nämlich zu be⸗ 
tonen, daß — wie die „Warſzawianka“ es ausdrückt — „das 
heutige Polen ein landwirtſchaftliches Land 
idſt und in der Landwirtſchaft ſeine glänzende 
Zukunft ſieht.“ 

Im folgenden laſſen wir den Bericht der PAT. über 
dieſes erſte allpolniſche Erntefeſt folgen. i 


Das Felt. è 


1 Spala, 28. Auguſt. Am heutigen Sonntag fand in der 
Sommerreſidenz des Präſidenten der Republik in Spala 
das erſte allgemeinpolniſche Erntefeſt ſtatt, das von dem 
Zentralverband der landwirtſchaſtlichen Kleinverbände unter 

kitwirkung des Zentralverbandes der ländlichen Jugend 
organiſiert wurde. ; 

An der Feierlichkeit nahmen mehrere tauſend Vertreter 
RE teil. Gleichzeitig waren Vertreter der 
Y und zwar die Miniter Skladkowſki, 
d 


; Niezaby⸗ 
towſki, Kwiatkowſki, Staniewicz, 


N: Jurkie⸗ 
vi Malahomiti. außerdem Vertreter landwirtſchaftlicher 
8 Organiſationen, wie der landwirtſchaftlichen Zentralgeſell⸗ 
ſchaft, der pommerelliſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. 
der kleinpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und Vertreter 
der in⸗ und ausländiſchen Preſſe. 

Die Feſtlichkeit begann mit einer Feld meſſe, abge 
halten von dem Kaplan des Staatspräſidenten . Nach der 
Meſſe formierten ſich die Delegationen zum Begrüßungs⸗ 


6 zi, für Weizen 15 zi, für Heidekorn, Buchweizen, Hirſe und 


“polnischen Zolltarifs. Die deutſche Reichsregierung hat aber 
nigan ma, von vier Monaten für das Inkrafttreten der vol⸗ 


ſlawiſche 


Der Einführung dieſes landwirtſchaftlichen Staatsfeſtes 


der ländlichen Bevölkerung aus allen Gegenden des Landes 
egierung zugegen, 


wicz, Dobrucki und Miedzinſki ſowie der General 


} 


marſch. Pünktlich um 12 Uhr betrat der Präſident in Be- 
gleitung von Regierungsmitgliedern ſowie der Militär⸗ und 
Zivilbehörden die Terraſſe des Palaſtes, die mit vergoldeten 
Getreidegarben und den Abzeichen der Arbeit des Land⸗ 
wirtes Sicheln und Senſen verziert war. Bei Er- 
ſcheinen des Präſidenten ſpielte eine Militärkapelle die Na⸗ 
tionalhymne, worauf dem Staatsoberhaupt von dem Prä⸗ 
ſidium der landwirtſchaftlichen Organiſation und dem die 
Feierlichkeit leitenden Staroſten gehuldigt wurde. Die Y e- 
grüßungsanſprache hielt der Vorſitzende des Ben- 
tralverbandes der ländlichen Jugend Zaleſki. Unter den 
Klängen des Orcheſters marſchierten dann am Präſidenten 
die ländlichen Delegationen aus allen Wojewodſchaften mit 
Standarten und Kränzen vorbei. Alle Delegationen neigten 
vor dem Präſidenten die Fahnen und brachten Hochrufe aus. 
Der Vorbeimarſch dauerte faſt eine Stunde. 

Nach kurzer Pauſe begab ſich der Präſident mit ſeinem 
Gefolge auf die andere Seite des Palaſtes, wo eine beſon⸗ 
dere mit Girlanden und Teppichen geſchmückte Tribüne er⸗ 
baut war. Es begann dann die Niederlegung der 
Kränze. Auf den großen Platz vor dem Palaſt begaben 
ſich alle Abordnungen unter Abſingung des Liedes „Früchte 
tragen wir, Früchte dem Wirt ins Haus“. Vor den Augen 
der Verſammelten wurde ein ſinnvoller Reigen von den 
Abordnungen aufgeführt, unter denen ſich auch Vertreter 
des ſlawiſchen Verbandes der ländlichen 
Jugend, der ſeinen Sitz in Prag hat, befanden. 

Nach Niederlegung der Kränze trat der Staroſt So⸗ 
larz an der Spitze der allgemeinpolniſchen Delegation vor 
die Tribüne und hielt eine längere Anſprache, in der er her⸗ 
vorhob, daß der Kranz, den die Abordnung dem Präſidenten 
überreicht habe, alles bedeute, was die fruchtbare polnische 
Erde gäbe, und zwar: Roggen als das Symbol des 
harten Charakters, Weizen in der Bedeutung der 
tief wurzelnden Seele, Hafer als das Symbol der 
geiſtigen Ausgeglichenheit. Und dazu wurden 
Blumen gefügt, die auf den ſchönen polniſchen Auen ge⸗ 
wachen find. „Nimm *-3, alles“, ſagte Staroſt Solara, „und 
leite es jo, daß Deine Regierung ein fetes Funda⸗ 
ment unſeres neuen wirtſchaftlichen Lebens 
wird, regiere ſo, daß es bei uns nicht Hungrige und Leidende 
gibt, daß das geeinte Volk bald das Doppelte erntet zu un⸗ 
ſerem urd zu dem Wehl unſerer Nachbarn.“ Ra 

Nach dieſer Anſprache ſangen zwölf junge ländliche 
Paare Lieder die dem Präfidenten und ſeiner Frau 
gewidmet waren, ſowie dem Marſchall Pikſudſki und 
allen Miniſtern. Darauf begannen Volkstänze, 
Zum Schluß der Feierlichkeiten ließ ſich der Präſident mit 
allen Teilnehmern photographieren. 


Republik Polen. 


Perſonalfragen im Miniſterrat. 


In der * Montag ſtattgehabten Miniſtexratsſitzung 
wurden eine Anzahl Perſonalfragen erledigt. So 
wurde der Wofewode von Staniſlau, Wladyſlaw Korſak, 
in gleicher Eigenſchaft nach Kielce verjeßt; ferner 
wurde der Kabinettschef des Miniſterratspräſidiums Dr. 
Waclaw Grzybowſki zum Geſandten in Prag er- 
nannt. Außerdem faßte der Miniſterrat noch verſchiedene 
Beſchlüſſe in Angelegenheiten, über die bereits früher be- 
richtet wurde. 


Journaliſtenausflug nach Polen. 


Am 4. September wird eine Gruppe von Berliner 
Korreſpondenten amerikaniſcher, engliſcher, 
ffandinavtider u. a. Blätter in Warſchau ein- 

Die Gruppe beſteht aus drei Engländern, drei 


i goſlawien. Der Leiter des Ausfluges ift der Morre- 
ſpondent des „Daily Mail“. ' 


Gin engliſches Flugzeug zum Fluge 
England — Kanada geſtartet. 


Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
deutſchen Lufthanſa aus London gemeldet wird, iſt heute 
um 7.30 Uhr früh die Fokker⸗Maſchine „F. 7“, „St. 
Raphall“, in Upvon mit dem Ziel Ottawa in Kanada 
geſtartet. Die Beſatzung beſteht aus Kapitän Hamilton, 
Obert Minchin und der Prinzeſſin Löwenſtein⸗ 
Wertheim⸗ Freudenberg. Der Start vollzog ſich 
glatt. Das Flugzeug nahm bei günſtigem Oſtwind Kurs 


über Rath. ’ 

(Der Flug England—Amerifa tft bereits einmal durch 
einen engliſchen Flieger durchgeführt worden. Das zu er⸗ 
ringende Ziel iſt noch immer eee ee, 
Die Red.) i al 

3 
b — LATS V A 
Dr. Edeners Pläne. 

Hamburg, 29. Auguſt. Dr. Eckener der von feiner 
ſüdamerikaniſchen Reife heute zurückgekehrt ift, hat dem 
Mitarbeiter der „Danz. Ztg.“ Mitteilungen über die Be⸗ 
ſprechungen gemacht, die er auf Wunſch der argentini⸗ 
(Hen Regierung mit einer Sonderkommiſſton geführt 
hat. Das Ergebnis iſt, daß dieſe Kommiſſion der Regierung 
und dem Kongreß empfehlen wird, die gemeinſamen 
beutſch⸗ſpaniſchen Vorſchläge gutzuheißen und den Bau der 
nötigen Anlagen anzuordnen. Es ſoll danach bei Buenos 
Aires ein großer Luftſchiffhafen mit Halle und 
Ankerturm und allen ſonſtigen Nebeneinxichtungen angelegt 
werden, fo daß bodenorganiſatoriſch alles vorbereitet iit, 
wenn zum erſten Male das neue in Friedrichshafen zu 
bauende Luftſchiff ſeine erſte große Fahrt antreten wird. 
Da auch Spanien bereits mit dem Bau ſolcher Anlagen be⸗ 
gonnen hat, fo hängt die Aufnahme des Verkehrs © id- 
europa⸗ Amerika nur noch von der Fertigſtellung und 
dem Reſultat der Probefahrten des Luftſchiffes ſelbſt ab. 
Dr. Eckener zweiſelt nicht daran, daß vor allem der Kon⸗ 
greß die Vorlage der durch die Spezialkommiſſion beratenen 
Regierung annehmen wird, zumal auch der Präſident der 
r Republik dem Projekt ſehr freundlich gegen⸗ 
überſteht. Werden die Pläne Dr. Eckeners Tatſache, dann 
tit auch der Bau weiterer Luftſchiffe in Friedrichs⸗ 
hafen garantiert. i 
lichkeit des Betriebes im Gegenſatz zum heutigen Luftver⸗ 
kehr ſicherſtellen zu können. Der Bau des neuen aus der 
Zeppelinſpende vornehmlich finanzierten Luftſchiffes wird 
auf jeden Fall zu Ende geführt, gleichviel, ob die inter⸗ 
nationalen Pläne des Luftſchiffsverkehrs ſich zerſchlagen 
oder durchgeführt würden. Dr. Eckener will auf jeden Fall 
noch einmal in der Praxis den Wert des Luftſchiffes für 
den Paſſagier⸗ und vor allem für den Fracht⸗ und Poſt⸗ 
verkehr unter Beweis ſtellen. 8 ; 


e. 
Der Ozeanflug der Weltflieger. 

Die Dauer des Fluges über den Ozean, den die Welt⸗ 
flieger Brock und Schlee zurückgelegt haben, betrug 28 Stun: 
den 19 Minuten. Über den Verlauf ihres Ozeaufluges 
äußerten ſich die Flieger nach ihrer Landung in Croyden 
außerordentlich befriedigt. Drei Stunden, nachdem ſie die 
Küſte von Neufundland hinter ſich gelaſſen hatten, gerieten 
ſie in einen ſchweren Sturm. Da jedoch der zeitweiſe 


4 kanern, grei Stanzinaviern und einem Journaliſten ere Se ee palke 
6 


Dr, Edener glaubt, die Wirtſchaft⸗ 


orfanartige Wind von hinten kam, trug er zur Erhöhung 


der Fluggeſchwindigkeit bei. Als die Flieger die engliſche 
Küſte erreichten, wurden ſie von einem dichten Nebel 
überraſcht, der ihnen die Orientierung ſtark erſchwerte. Zeit⸗ 
weiſe änderten ſie völlig den Kurs und wußten nicht, ob ſie 
ſich über England oder Irland befanden. Sie flogen des⸗ 
halb in ganz geringer Höhe und warfen verſchiedentlich Auf⸗ 
forderungen an die Bevölkerung ab, ihnen mitzuteilen, wo 
ſie ſich befänden. Erſt als in einer kleinen Ortſchaft der 
Grafſchaft Devonſhire Einwohner ihnen mit einer engliſchen 
Flagge zuwinkten, konnten ſie ſich wieder einigermaßen 
über die Lage orientieren. 

Am Sonntag um 10.33 Uhr landeten fie glatt auf dem 
Flugplatz Croyden, wo ſie von einer allerdings nicht über⸗ 
mäßig großen Menge begeiſtert empfangen wurden Wäh⸗ 
rend des Ozeaufluges konnten die Flieger eine Durch ⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 80 Meilen in der 
Stunde erreichen. Von dem mitgeführten Benzinvorrat 
hatten ſie nur etwas über die Hälfte verbraucht. 


Levine hat bereits einen engliſchen Piloten. 


London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
ſeiner Ankunft in Croydon hat ſich Levine ſofort mit engs 
liſchen Piloten in Verbindung geſetzt. Mit Hineliffe 
ſcheint er ins Einvernehmen gekommen zu ſein; denn mit 
dieſem begab er fih auf der „Miß Columbia“ nach Cram- 
well, weil dort angeblich die Startausſichten güns 
ſtiger ſein ſollen. ii 


Die Eifenbahntataftrophe am Montblanc. 


Wir berichteten bereits kurz über die Kataſtrophe, von 
der die Bahn Chamonix-Montenvers betroffen 
wurde. Dem „Hamburger Fremdenblatt“ geht über das 
furchtbare Unglück folgender Bericht zu, der auf 


Schilderungen von Augenzeugen 


beruht und den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möch⸗ 
ten. Es heißt darin: 


Die Bahn von Chamonix nach Montenvers iſt keine be⸗ 
deutende Anlage; dagegen genießt der Ausſichtspunkt, auf 
den ſie führt, einen dem Gornergrat zu vergleichenden Welt⸗ 
ruf, nicht zuletzt auch deshalb, weil hier die Mer de Glace, 
ein „Eismeer“ genannter Gletſcher des Montblanc, Her- 
unterfließt, der beſonders leicht überſchritten werden kann. 
Tauſende überſchreiten jeden Sommer von Montenvers aus 
den Gletſcher, denn dieſe Traverſierung iſt einer der unbe⸗ 
dingt zu erfüllenden Programmpunkte. Die Bahn Chamo⸗ 
nix—Montenvers ift etwas über fünf Kilometer lang, fie 
überwindet auf dieſer Strecke eine Höhendifferenz von bei⸗ 
nahe 900 Metern (Ausgangspunkt 1042 Meter ü. M., End⸗ 
punkt 1914 Meter ü. M.). Im Gegenſatz zum größten Teil 
aller Bergbahnen, die elektriſch betrieben werden, beſorgt 
in Chamonix eine Zahnradlokomotive die Traktion. 

Wie täglich während der Reiſeſaiſon, befanden ſich am 
Donnerstag viele Menſchen auf dem Eismeer. Gegen 
4 Uhr nachmittags ſetzte ein ſtarker Schneeſturm ein, 
von dem die bergungewohnten Beſucher des Gletſchers na⸗ 
türlich überraſcht wurden. Ein zur Talfahrt bereitſtehender 
Zug aus Lokomotive und zwei Wagen war im Nu geſtürmt. 
120 Perſonen hatten, in fürchterlicher Enge, in den 
zwei kleinen Wagen Platz gefunden. Daß hier eine 
Kataſtrophe entſetzlich werden mußte, iſt klar, daß ſie ſich 
nicht verpierfachte, iſt einzig der Geiſtes gegenwart 
eines Ang ſtellten und dem Zufall zu verdanken, daß 
der Hotelier von Montenvers am Rand des Abgrundes 
ſtehend, das außergewöhnliche Tempo des talwärts 
Zuge; ) Es ſollte nämlich, mit 
nigen Minuten Zwiſchenraum, ein zweiter Zug kalwärks 
fahren. Dieſer zweite Zug war ebenfalls außerordentlich 
überfüllt, jo daß fiğ der Maſchiniſt weigerte, anzufahren, 
ſofern nicht eine gewiſſe Anzahl Paſſagiere die Wagen ver⸗ 
ließe. Die aus Siefem Grund eingetretene Verſpätung 
wurde dem zweiten Zug zur Rettung. Gerade als er an⸗ 
fuhr, rannte die Frau des Hoteliers daher, indem ſie Schreie 
ausſtieß der Zug müſſe unbedingt anhalten, denn es ſei ein 
entſetzliches Unglück paſſiert. Man hatte vom Hotel 
aus den erſten Zug blitzartig in der Tiefe verſchwinden 
ſehen, dann einen furchtbaren Lärm gehört, worauf alles 
ſtill geworden war. Beim erſten Zug war das Unglück 
ſchon geſchehen. \ 

Mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit in die Tiefe. 


Die Geſchwindigkeit, mit der dieſer Zug talwärts ge⸗ 


ſauſt iit, wird übereinſtimmend mit 90 Stundenkilo⸗ 
metern angegeben. 


tè h Ein gewaltiger Schreck ergriff die 
Reiſenden. Viele, die mit der Bahn vertraut waren, konn⸗ 
ten abſpringen und ſind gerettet. Zugleich gelang es dem 
Angeſtellten des zweiten Wagens, dieſen vom Zug zu löſen 
und zum Stehen zu bringen, während die Lokomotive 
am Ende einer 15 Meter hohen Brücke entgleiſte, den Wagen 
mit ſich riß und über die Brüſtung der Brücke hinaus in 
die Tiefe ſtürzte. Der Wagen fiel auf die Räder, 
wurde aber gänzlich zertrümmert, die Lokomotive bohrte 
ſich mit dem Tender in den Boden. Ein Teil der Opfer 
wurde während des Sturzes aus den Fenſtern und von der 
Plattform geſchleudert und zerſchellte an den Felſen, teil- 


weiſe zu unkenntlichen Klumpen, ein anderer Teil wurde 


im Wagen erdrückt. 
Entſetzliche Schreie erfüllten das einſame Gebirge, das 
im Schneetreiben unſichtbare kleine Tal. 


Nicht minder grauſige Szenen ſpielten ſich bei der ſofort 


einſetzenden ; 
Rettungsakiton 


ab. Der treu auf ſeinem Poſten gebliebene Lokomotivführer 
lag erdrückt aber noch lebend und bei vollem Bewußtſein 
unter der Maſchine. Er ſagte, als man ihn bergen wollte, 
das Lohne ſich nicht mehr, denn man müßte ja Maſchinen⸗ 
teile aufſchweißen. Er konnte nachher mit Winden befreit 
werden, ſtarb aber bald danach. Ebenſo ſchwierig geſtaltete 
ſich das Rettungswerk an vielen anderen, und Augenzeugen 
geben nun Dinge zu Protokoll, die das Blut erſtarren laſſen. 
Man ſah ein Mädchen mit aufgeriſſener Bruſt, mit enthlöß⸗ 
ten Beinknochen. Teile von verſchiedenen Menſchen waren 
an einer Stelle angehäuft. Ein Mann ſtieß furchtbare 
Schreie aus: „Meine drei Kinder — — meine drei Kinder!“ 
Ein anderer röchelte: „Mutter, Mutter!“ Niemals werde 
ich das Bild vergeſſen, erzählt in der Suiſſe ein Augen⸗ 
zeuge: Ein Klumpen von Gliedern und Körpern, umgeben 
von einem Haufen zerbrochener Spazierſtöcke, Regenſchirme, 


Dutzenden von Photographieapparaten. Ein ſchwerverwun⸗ 


deter Mann ſchrie im Irrſinn beſtändig nach ſeinem Photo⸗ 
graphieapparat. der 3000 Franken gekoſtet hätte. Während 
des Unglücks wütete ein heftiger Schneeſturm, der ganze 
Tag war trübe geweſen. Bei Beginn der Rettungsaktion 
legte ſich der Sturm und aus den Wolken trat die Sonne 
hervor, wie um das ſchwere Werk der Rettung zu beleuchten, 


Über die W E Ro 
dr, i Urſache 


der Kataſtrophe weiß man noch nichts Sicheres, und 
vielleicht wird darüber immer das Dunkel walten. Der 
einzige Menſch, der Auskunft hätte geben können, iſt ſelbſt 
ein Opfer geworden. Man glaubt, daß der Zug zu ſchnell 
angefahren ſei ſo daß die Zahnräder infolge der bereits 
erreichten Geſchwindigkeit nicht mehr genügend eingreifen 
konnten und der Zug trotz Funktionierens der Bremſen ins 
Schleifen kam. | 


2 


vielfach neue Lebensmittelgeſchäfte, Kurzwaren⸗ und Schnitt⸗ einſtöckiges Haus, das im Erdgeſchoß auch Geſchäftsräume | Die Ziegeleien und das Sägewerk find tätig. — In den 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. ; Nr. 198. 


Bromberg, Donnerstag den 1. September 1927. 
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* Der fliegende Sommer macht ſich bereits in langen, — Ein ſchwarzer Herrengehpelz wurde Dieben ab⸗ 
durch die Luft ſchwebenden Fäden bemerkbar. Es iſt dies genommen; der rechtmäßige Eigentümer kann Auskunft 
oe 1 * die ſchönſte Zeit vorüber und der Herbſt im [zwecks Wiedererlangung bei der Kriminalpolizei erhalten: 
t * 


Pommerellen. 


31. Auguſt. 


© audenz Grudziadz * Die Vögel wandern! Nun kommen wieder die Tage, — Wegen eines Raubüberfalles wurden am vergange⸗ 

ei ( )- wo ſich die Vögel in größeren Scharen zujammenfinden, [nen Sonntag drei Perſonen verhaftet. * | 
* Ernennung Der Richter beim hieſigen Bezirksgericht | Probeflüge machen und dann eines Tages ihre heimiſchen e 

Dr. Friedrich Eichhorn ift laut „Monitor Polſki“ Nr. 192 | Niftitätten verlaſſen, um füdlich zu wandern in fremde 

zum Gerichtsdirektor im Graudenz ernannt. * | Gegenden. In den letzten Jahrzehnten, beſonders aber in Vereine, Veranſtaltungen ıc. Ib 
* Kommt die Pommerelliſche Induſtrie⸗ und Handels: | den ee NTER ift ein ſehr umfangreiches Material über | Verband der ans: und Grundbefiker-Bereine in Pommerellen N 

kammer nach Graudenz? Die Stadtverordnetenverſamm⸗ | die Art, Länge und Schnelligkeit folder Flüge zuſammen⸗ und dem Netzediſtrikt Wir erinnern unſere Mitglieder daran, i 

lung in Graudenz hat eine Entſchließung gefaßt, in der feft- getragen worden, und es iſt hochintereſſant, ſich in dieſe daß die überſandten Fragebogen tunlichſt bis zum 1. September 


ſonderbare Naturerſcheinung hineinzuarbeiten. Der %%% e TENE attact pennt RA an 


W i i i war . Vorſtand. Gerdom. 
anderſinn der Vögel iſt wohl erklärlich, aber noch nicht + Im Kino „Pan“ in der Mellinſtraße 106 läuft als Abſchluß der 


geſtellt wird, daß Graudenz der Mittelpunkt der Induſtrie 
und des Handels in Pommerellen ſei, und daher die einzige 


Stadt, die ſich zum Sitz der neu zu bildenden Pommerelliſchen erklärt iſt die eigentümliche Tatſache, daß der Vogel wieder ; t Š 
Induſtrie⸗ und Handelskammer eigne. Der Beſchluß hängt | dort anlangt, von wo er einft ausflog und dabei oft noch den iar e JE R Aee pem re ee AFEA 
mit der bevorſtehenden Ausführung der neuen Verordnung kärzeſten Weg wählte. Bekanntlich gibt es auch große ſchwer“. Die weibliche Hauptrolle hat die reizende Lilian 
über die Neugeſtaltung der Handelskammerbezirke in Polen | Vogelheerſtraßen. Die Flüge zeigen mitunter eine ganz Harvey inne. Das Publikum amüſiert ſich dann auch prächtig 
zuſammen. * überraſchende Schnelligkeit, von vielen Menſchen noch ſehr und kommt aus dem Lachen gar nicht heraus. — Das Bei⸗ 


* Das Ehrenpräſidium für die Gärtnerausſtellung, die unterſchätzt. Eine Brieftaube iſt imſtande, ungefähr 90 Kilo⸗ programm bringt einen einaktioen Lehrfilm „Die Seeſpinne“ 


A ; , ` it irl r mit vorzüglichen Unterwaſſeraufnahmen, und einen zweiaktigen 
am 8. September in Graudenz eröffnet wird, hat Stadt. | Miter in der Stunde zurückzulegen. Natürlich kommen die amerikanischen Luſtſpielfülm, deſſen Übertreibungen und Unmög⸗ A 


räſident Wlodek übernommen. Die Lage der Stadt i Tiere an ihrem Ziele oft ſehr ermattet an, erholen ſich aber i i 4 

e Weichſeltal und ihr günſtiges Klima, ſowie die überraſchend ſchnell wieder von ihren Strapazen. 2 lichkeiten das Publikum immer von neuem zum Sapen, Being, | 
guten Bahnverbindungen beeinfluſſen das Gärtnereiweſen 2 h 
aufs vorteilhafteſte. Rege Ausfuhr feiner Erzeugniſſe nach 


— nz 


der Landeshauptſtadt, Danzig uſw. ſind ein trefflicher Be⸗ a Gorzuo (Kreis Strasburg), 30. Auguſt. Dieb⸗ 
weis für die Leiſtungsfähigkeit dieſes ſo wichtigen Erwerbs⸗ f Thorn (Toruń), a 
zweiges. é * — Beiſetzung. Unter großer Beteiligung, auch von | patrouille zwei Diebe angehalten, welche vom Felde des 


itterun lag wird nicht nur von feiten der polniſchen Bevölkerung, fand am vergangenen [ Pfarrers Rygielſki zu Gorzno Klee geſtohlen hatten. 

Stadt . ae ſondern 2 0 beſonders En Sonntag das Leichenbegängnis des Bäckermeiſters Peter | Sie hatten einen zweiipännigen Wagen mit Klee beladen. 
den Landwirten. Die große Feuchtigkeit der letzten Wochen [Gertz fatt, Außer dem „Humanitasverein“, deſſen lang- h Gorzuo (Görzno), 30. Auguſt. Die Bautätigkeit 
hat dazu beigetragen, daß teilweiſe die Ernte unterbrochen jäbriges Mitglied der Verſtorbene war, begleiteten ihn auch | itt in dieſem Sommer ſchwächer geweſen als im Vorjahre. 
werden mußte Auch die Hackfrüchte litten ſtark durch die der Bäckermeiſter⸗ und Geſellenverein mit Fahnen zum Am Markt hat der Bäckermeiſter Fukacz ein neues Haus 
große Näſſe Nunmehr ſind dieſe Se verſchwunden Grabe. * errichtet. Ebenſo läßt in der Langenſtraße der Stellmacher⸗ 
und man wird auch das Einernten des letzten Getreides be⸗ t Neben den prächtigen Neubauten der Eiſenbahner⸗ | meiſter Sefanſki ein Haus bauen. Die Umfaſſungs⸗ 
endigen können. 5 1 b 1 DAS e am Woll⸗ nüchſten ſtehen e De io 125 der Au n 
ur IN und dem Grützmühlenteich ſtehen auf der anderen | näditen Tagen „gerichtet“ werden kann. Auch jomit | 

* Ans dem Geschäftsleben, In lebier Beit bemerkt man Straßenſeite ein paar kleinere Gebäude. Von diefen ift. ein | verihiedene Umbauten und Ausbeſſerungen durchgeführt. f 


ſtahl. In der Nacht zum 23. d. M. wurden von der Nacht⸗ | 
Í 
| 
| 
i 


warenhandlungen ebenfalls auch Schuhwarengeſchäfte. enthält, im Rohbau ſoweit ferti i h è 7 
i i in ei i A ’ rtig geworden, daß nur noch das angrenzenden Waldungen ſind die Haſelnußſträucher ſo 
Neuerdings ſind auch in einer i ima tak de einem alten | Yufjegen des Daches, das een uſw. fehlt. Dleſe Ar⸗ reichlich mit Nüſſen beladen, wie ſelten ein Jahr. 
Porzellanwarengeſchäft noch amw! je Ina e Eine | beiten werden jedoch nicht mehr ausgeführt. Wie man hört, * Konitz (Chojnice), 30. Auguſt. Ein trauriger 
Zunahme haben auch 0 5 BEE bak r e erfahren, | foll der Bauherr die durch den Bauarbeiterſtreik beträchtlich] Unglücksfall ereignete fih am geſtrigen Vormittag. 
Seit Einführung des Tabakmonopols ha "R ürlich die Zahl | in die Höhe gegangenen Preiſe nicht mehr zahlen können, A Cin gewiſſer Paul Makowſki von hier war mit dem 
der Tabakwarenläden ſehr . on den älteren da das ihm zur Verfügung ſtehende Geld eine Bauver“ [ Putzen einer Schaufenſterſcheibe beſchäftigt. Auf der Straße 
großen Mato rialwarengeſchäften a nur noch wenige in | teuerung nicht zulteß. Um nun wenigftens eine Unter- | fodten zwei Hunde einen Kampf aus und kamen dabei der 
Tätigkeit. Auch die Geſchäfte mit Ausſpannungen für die kunft zu finden, hat ſich der unglückliche Hausbeſitzer in der ] Leiter jo nahe, daß diefe ſtürzte und mit ihr auch M. Er 
Landbevölkerung haben an Bedeutung ſehr verloren. Die | oberen Etage einen Wohnraum notdürftig mit Balken, zog ſich ſchwere Verletzungen zu und mußte ins Borromäus⸗ 
ſchwere wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft und vor allen [ Brettern und Pappe abgedeckt und ſich eine Leiter an. ftift eingeliefert werden. RE 
Dingen auch die Autobusverbindungen nach Culm und geſchafft, die ihm das Betreten und Verlaſſen dieſer Not- u Strasburg (Brodnica), 30. Auguſt. Kürzlich ereignete 
Neuenburg haben den Stadtbeſuch mit Pferd und Wagen | wohnung ermöglicht. * * ſich ein Unglücksfall: die 19jährige Anna Manelſka 
ſehr eingeſchränkt. —* Ein neuer Autoſtand. Auf vielfachen Wunſch der [aus Griewenhof fuhr mit dem Rade auf der Chauſſee. Etwa 
* Bewußtlos aufgefunden wurde am Sonntag früh in | Bevölkerung fol ein neuer Autoſtand in der Schulſtraße [zwei Kilometer binter dem epangeliſchen Kirchgof wurde fie 
* * 


are e ee en e e e ee e e eee e ee 


Gogolewo bei Mewe. Man ſchaffte ihn auf die Polizeiwache, t Ein aufregendes? ; N ta 
wo er ſich bald wieder erholte, jo daß er nach Haufe ent- Dakar, Die 885 een e en pe ſehr ſchwer an Kopf und Füßen verletzt. Das Auto nan 
laſſen werden konnte. À * | benachbarten Suchatowko machten, um in dem dortigen, die Verletzte auf und brachte ſie zu den Eltern. Der Vater 
e Oea i0 ge Den, Content, PA a, Shra hu per 

ugo Schmechel & Söhne A. G. n wachdem iie ibre Sachen, darunter einen gefüllten] dern in Richtung Jablonowo davon fuhr. Zum Glück hat 

een gef b Rudjad mit dem Tagesproviant und ihre Handtäſchchen im | ſich ein Zeuge gefunden, der die Nummer des Autos notiert 


Die Firma Schmechel u. Rosner macht durch Rund- Gebüſch niedergelegt hatten, machten ſie ſich auf die Suche 
ſchreiben bekannt, daß ihr Mitbegründer und Aktionär Herr nach einer geeigneten Badeſtelle. Sie fanden dieje aus und 
Rosner aus dem Unternehmen ausgeſchieden ift- und daß dem- | wollten nun gleich ihre Sachen nachholen. Zu ihrem g en 
zufolge eine Umbenennung der Firma mit Genehmigung des Mi⸗ Schrecken war inzwiſchen aber jemand dort geweſen und 
niſters für Handel und Induſtrie („Monitor Polſki“ Nr. 131) wie hatte ſich d Ruckſack er im Glück bat . 
folgt e hat? „Konfeklionshaus Hugo Schmechel u. ch den Ruckſack angeeignet. Zum Glück hatte er die 
Söhne, Akk.⸗Geſ., Lodz ⸗ Grudziabz“ Die Firma ift im Lodzer [unter einem Zipfel der Pelerine verſteckten Handtäſchchen 
Nayon ſeit 20 Jahren durch ihre Eigenfabrikate der Konfektions⸗ mit Geldinhalt nicht gefunden. Dafür hatte er aber das 
ii 3 8 Bar ak Sr u 10 54 Kleid der einen Dame vollſtändig in Stücke geriſſen, 
Induſtriezweige ein und genießt umenten, wie au o daß es gänzlich unbrauchba orden r. ürli 
bei den Lieferanten uneingeſchränktes Vertrauen. Die hierorts Hatten die Dane e a he länder in Rr e 
ge des regten Juſpruches, dank ihrer ſoliden Waren und heimlich gewordenen menſchenleeren Gegend zu verweilen 


hat, ſo daß es der Polizei leicht ſein wird, den Namen des 


* Vandsburg (Wiecbork), 30. Auguſt. Eine Eifer- 
ſuchtstragödie ereignete ſich auf dem Grundſtück des 


gle 
de 
Herrn Jankowſki bei Pemperſin. Hier erſchoß der Ar⸗ 


r 
Sinne auf dies Unternehmen i 


(11112 die Heimreiſe anzutreten. 


— — a ern 


eellität ihrer Geräansfübzung. Wir weiſen im empfehlenden | And machten ſich ſchleunigſt auf den Weg zum Bahnhofe, um 


Graudenz. | Thorn. 
EEA —— N Sparen Sie nur 33 gr täglich) Pfaff-Nähmaschinen : 


4 * ö einen Monat über zum Kauf von Fahrräder u. Zentrifugen 
33° Prisermäigung 
0 1 


Zurücksekehrt. 
dun.-Rut Dr. Rilkowski 


Grudziadz, Stara 24. 


Los der I. Ki. 5 2 
der 16. Poln. Klassenlotterie Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. 


schon jetzt erhältlich in der größten A. Renné, Toruń, Piekary 3. 


und glücklichsten Lotterie-Kollektur 


9 bis 11 3 bis 5. 11026 i 1 Pane ü ͤͤ T... f 

a b 2 ff elchen ⸗ neide- 
, eee deeeerekke tre rede cke dercn ccc Pawel Billert, Torun, Austunitei u 8 inder⸗ 

Ssongellihe Kirchengemeinde Orandeng 70 e e ee, eie eee 

Der Konfirmandenunte t wird vor⸗ f 5 ` 4 Er fr A 
läufig von, mit. allein gat und beginnt Damen-Mäntel: wE 650 000 21 rt en I (Ecke Piekary). 

wie ls Roni kmanoen. verjammeln fih um MO s I Wollri jetzt 90 400 000. 250000, 100 000 ee ee Aba er all. Art 
3 Uhr in der Kirche. Die neu eintretenden a Tips . . Jez 87 3 J familiäre, gewiſſenhaft S 


(Kinder, die am 1. Oktober 12 Jahre alt find) 
melden ſich von 2 Uhr ab bei mir an. 
11021 Dieball. Pfarrer. 


75 000, 60 000, 50 000 zł Usw. und diskret. 10396 Bazinskich 6, part. 11088 
i Preis / = 10 zł, / = 20 zł, ½ = 40 2. „„ 
postscheckonto: P. K. O. 207 924 Poznań. 


Pläne und Vorschriften der Lotterie sende 
auf Verlangen kostenlos. 10751 


A KA 


„ I Gabardn . . „ 60.— 
„ engl. Stoffen. „ 30.— 


Damen- leider: 


aus I Popelin. . jetzt 28.—, 22.— 


Senf, Mohn 
kauft und tauscht ein 
Olejarnia in Toruń 
Grudziadzka 13/15. 

Tel. 170. 10749 


Der Buchhandlung 


| Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre - I Waschseide . 363 Ye f 66 Suche von jofort 
Graudenzer Anzeigen ” 1 Voile, bunt ., 28.—, 23.— „MONTBLANC 2 Werd ine 
für die x 4 der Qualitäts - Füllhalter 1 Madchen, das Kühe 


Cheviot. . „ 18. 18.80 


melten kann. Paul 4 


Deut e N d 57 mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 

un au „ Baumwollstoffen „ 12.50, 10.50, 9,50 n gehe Tem Nollen n Ans 

se Justus Wallis zuubeschläge |Shioferiehei 

Geidäits-Anzeigen, NRellamen, Stellen- D EI ° 4 
Anden Privats und familiens en amen- usen: Papierhandlung, Bürobedarf, === g aloe t Jon oe, i 
inden hierin die größte Beachtung, weil die $ } Toruń, ul. Szeroka 34. Paul Tarrey tto Röhr, 11002 
Tae en die ordkte dentide aus I Waschseide. jeizt 18.—, 16.— i Reparaturen sämtlicher e e . Schlöſſermeiſter, 
und Dielen polniſchen Familien geleſen wird. 57 I Voile TIERE 57 18.55 10.50 : p 7 St- e 


Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 

in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
ETC. EEE 


„ Flüssen 7.0 9.75 
„ Panama. „ 9.9 7,80 


Sehr günstige Gelegenheit! ns: 


H. Schmechel B Höhne da. 


Tel. 160. Grudziadz, Wybickiego 2/4, 


» 


55 Telef. 138. 9250 3 Shloflerlehrling 


3 außer Koſt, ſtellt ein 
8 i] f Penſion 0 Schioſſermeiſter 
für Schüler (innen) bei G. Schloemp, Torun⸗ 
@ 1080 rede, Wnfota 1.1Mofre, Ezarniectiego2, 
TEE HERE) 


zn Feng eas 15 80 gn Ocum- 

į T eſizer⸗Bereine in Pommerellen 
100, ‚Zimmereinrichlungen é h 
i Wir erinnern unjere Mitglieder daran, daß 


in allen Preislagen empfehlen Bir f ö 
die überſandten Fragebogen tunlichſt bis 


sa é 
Geb rüder Tews zum 1. September. an die beigefügte Adreſ 


nn ͤ d TEN. Sitz ; 
Bubilopfichneiden [Suche von ſofort eine 


ee immer 
Maſſage “ Wohnung 


wirdſauber ausgeführt mögl. im Zentrum der ER 


bei A. Orlikowski, Stadt. Offerten unter! 2 EEE RE RT ASASEN 
Damen- und Herren- B. 10953 an die Gichit. | ga 1 z Möbel - Fabrik vw. ausgefüllt geſandt ſein jollen. 7 
Friſeur, Ogrodowa 3. Kriedte, Grudziadz. Telefon 84 Torun Mostowa 30 Der orten 


A 


wir kamen jedesmal zu dem Schluß, daß ver Mann doch 


| í i 
| beiter Michalſki feine Ehefrau und fih ſelbſt. M. lebte 
Ri nicht fo unrecht hatte. 


Es währte auch nicht lange, und wir ſahen die Sängerin 
ſchon längere Zeit mit ſeiner Frau in ehelichem Zwieſpalt, 


vor uns: ein etwa achtzehnjähriges Mädchen, die fidh beim 


i Städtchens Korez, rechts 


g 
amten fragte, ob er das Buch 


als der Zar auf eine im Buche befindliche Belohnung für 


1 der in letzter geit beſonders zunahm und zu biejem trans 


rigen Ausgang führte. Die Eheleute hinterlaſſen mehrere, 
darunter noch unverſorgte Kinder. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Czenſtochau, 30. Auguſt. Rieſige Unterſchleife 
zum Schaden des Staatsſchatzes. Die Kriminal- 
und Zollbehörden in Czenſtochau haben eine umfang⸗ 
reiche Schmuggelaffäre aufgedeckt, durch die dem 
Staatsſchatz ein Schaden von etwa 80 000 zi zugefügt wurde. 

Eine hieſige Firma befaßte ſich mit Maſſenſchmu ggel 
von ſeidenen Strümpfen und ähnlichen Waren, die 
über die gon Grenze aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
wurden. ei einer unvorhergeſehenen Reviſion wurden 
Waren im Werte von 20 000 zl zutage gefördert, und außer⸗ 
dem fielen in die Hände der Behörden kompromittierende 
Briefe und Rechnungen ausländiſcher Firmen, die die 
Grundlage für die Berechnung der eigentlichen Zollgebühren 
und des dem Staate zugefügten Schadens bildeten. Die be⸗ 
* Waren wurden nach Warſchau gebracht und 

äden der Firma geſchloſſen. 
$ 


greie Stadt Danzig. 


Danzig, 29. Auguſt. Ein ſchweres Unglück 
eim Richtfeſt. Bei dem am Sonntag nachmittag beab⸗ 
gten Richtfeſt der katholiſchen Liebfrauenkirche am 
erdertor in Danzig ereignete ſich ein ſchweres Unglück. 
Als um 3 Uhr die Poliere Wendt und Temp, die den 
Richtſpruch ſprechen ſollten, die eigens zu dieſem 3 
richtete etwa 10—12 Meter hohe Kanzel vor der Kirche be⸗ 
traten ae der ſich noch der Baugewerksſchüler Schulz und 
fünf Bauhandwerker befanden, ſtürzte plötzlich das Gerüſt 
ein. Mit ihm ſtürzten die acht feſtlich gekleideten Männer 
in bie Tiefe. Arztliche Hilfe war jofort zur Stelle und bald 
trafen auch Krankenautos ein, die die Verunglückten ins 
Marien- bzw. Städtiſche Krankenhaus fortſchafften. Nur 
einer blieb wunderbarerweiſe faſt ganz unverletzt und ver⸗ 
ließ allein die Unfallſtelle. Von den übrigen ſieben wurde 
einer ſogleich und zwei andere, nämlich die Bauhandwerker 
è N und Temp, am Abend aus dem Krankenhaus in 
ihre Wohnungen entlaſſen. Sie hatten nur Verſtau ungen 
und Hautabſchürfungen davongetragen. Bedeutend ſchwerer 
ſind die im Marien⸗Krankenhauſe untergebrachten Ver⸗ 
unglückten verletzt, von denen der Maurerpolier Wendt 
einen komplizierten Schädelbruch, der eine Operation 
nötig machte, und der Zimmerpolier Temp außer Ver⸗ 
ſtauchungen anſcheinend auch innere Verletzungen 
erlitten hat. Am ſchwerſten ſcheint der Baugewerksſchüler 
Schulz verletzt zu fein, der von der Hüfte an gelähmt tft, 
Als ein Glück iſt es noch zu betrachten, daß die Kanzel 
langſam zuſammenbrach und dann noch auf eine darunter 
befindliche Kanzel aufſchlug, wodurch die cht des Ab⸗ 
ſturzes gemildert wurde. Die unmittelbare Urſache des Ein⸗ 
rzes bildete anſcheinend der Bruch einer Verſteifung in⸗ 
tige zu ſchwerer Belaſtung der Kanzel. Ob irgendein 


erſchulden vorliegt, ſteht noch nicht feſt und muß erſt durch 
die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 5 


Deutſche Kolonien in Wolhynien 


während des Bolſchewiſtenkrieges. 


Grau liegt ſie da, unweit des öſtlichen Randes des 
der großen Steinſtraße nach der 
E enfung zu — die Ruine einer einſtigen Burg. Von 
Bergänglichkeit reden die wuchtigen Steine, die vor Jahr⸗ 
hunderten Taten mächtiger Magnaten vernommen, frohe 
Spiele und Feſte geſehen haben. Rechts und links der 
alten, an beiden Seiten von einer breiten baumloſen Gras⸗ 
Balde eingeſäumten Chauſſee löften grünende Fluren ſaftige 
tehmeiden, dunkle Wälder auf der nur bin und wieder 
von ſanften Hügeln geſtörten Ebene einander ab. Hell⸗ 
goldig leuchtende Schlüſſelblumen, ſchneeweiße Anemonen, 
violette Küchenſchellen ſtickten in ſmaragdene Teppiche die 
wunderlichſten Muſter. Da und dort in der Ferne verſteckte 
ſich ein Dörflein hinter der Blütenfülle der Obſtbäume. 
3 war im Jahre 1920, als ich mich mit einer Truppe, 
die die Expedition nach Kiew mitmachte, auf dieſe Straße 
verſetzt ſah. Die uns umgebende Frühlingsnatur und der 
klarblaue Himmel mit den florigen zartweißen daran hin⸗ 
trollenden Schäfchen hatten das ihrige getan, unſere Ge⸗ 
miter für eine würdige Teilnahme an dieſem Naturfeſt zu 
en 7 9 5 Als wir das hart an die Grashalde Heran- 
get obere Lindenwäldchen pafftert hatten, leuchtete vor uns 
je gelblichweiß getünchte Poſtſtation Adamowka mit ihrem 
flachen grünen Dach und dem dahinter anſchlietzenden 
großen, von hohen Mauern umgebenen Hof auf. Es iſt 
dies eins jener Poſtgebäude, die an dieſer Straße nach ein 
und demſelben Entwurf alle 14 bis 21 Kilometer jean zur 
eit des Zaren Nikolaus J. erbaut und ſtets in allerbeſtem 
and gehalten wurden. An einer dieſer Stationen ſoll es 
auch geſchehen ſein, daß Zar Nikolaus I, beim Poſtmeiſter 
Evangelienbuch bemerkte, ſich dieſes geben ließ und den 
í auch leſe. u Befehl, 
Majeſtät! Ich leſe alle Tage darin“, war die prompte Ant 
wort. Der Zar ſchob unbemerkt einen Hundertrubelſchein 
in das Buch und ließ es an ſeinen Ort legen. Nach einigen 
ahren machte der Zar an derſelben Station Halt, erinnerte 
ſich des fleißigen Leſers, verlangte das Evangelienbuch, 
i Keidneitig den Poſtmeiſter fragend, ob er feit der letzten 
egegnung viel geleſen habe. Wiederum lautete die be⸗ 
ſtimmte Antwort: „Zu Befehl, Majeſtät! Kein zog iſt 
gangen, an dem ich nicht in dem Buche geleſen hätte“, und 


enmſiges Lejen anſpielte, gab der Poſtmeiſter eine verkehrte 
Antwort. Der Zar ſchlug das Buch auf einer beſtimmten 
Seite auf, und ſiehe, der Geldſchein lag darin genau ſo, wie 
er einſt hineingelegt war. Der Poſtmeiſter hätte, da ſeine 
Lüge offenbar wurde, am liebſten im Erdboden verſchwinden 
mögen. Der Zar ſoll damals ſehr gnädig geweſen ſein; 
er beließ den Poſtmeiſter im Amte (wahrſcheinlich, weil er 
wußte, daß das Suchen nach einem wahrheitsliebenden Be- 
‚amten im großen ruſſiſchen Reiche eine heikle Sache war). 
Die 100 Rubel ſollen aber auf allerhöchſten Befehl an die 
Poſtkutſcher verteilt worden ſein. 

Als wir ziemlich nahe an das Poſtgebäude heran⸗ 
gekommen waren, miſchte ſich in den Jubelklang der gefieder⸗ 
ten kleinen Sänger ein anderer Ton, der offenbar ſchrägüber 
aus dem Wäldchen kam. Niemals habe ich ein Erſtaunen 


geſehen, wie es ſich auf den Geſichtern meiner drei völkiſch⸗ 


deutſchen und der das Deutſche beherrſchenden polniſchen 
Kameraden malte. „Wie iſt das nur möglich? Sollten wirk⸗ 
lich dieſe kleinruſſiſchen Bauern ... Nein, das iſt un⸗ 
möglich!“ rief der eine aus. „Natürlich unmöglich“, ſagte ein 
anderer, „jo kann nur eine deutſche Frau deutſche Volkslieder 
fingen. Nur wundert es mich verdammt, wie hier in den 
Wald eine deutſche Frau hergekommen fein mag.“ „Schön 
wie ihre Stimme muß auch die Sängerin ſein, ich muß ſie 
ſehen“, meinte ein dritter und ſtimmte ſummend in die 
Worte des Liedes ein: „.. und fo ſchwindet meine Jugend, 
wie die Kränze ſchuell verblüh'n!“ Da plötzlich Stille! War 
es vielleicht eine Täuſchung? Doch nein, denn aufs neue 
klang es ganz deutlich: „Steh ich in...” „Als ob fie uns 


mit dieſem Liede begrüßen will“ flüfterte einer der 
N Kameraden. i N 


wecke er⸗ 


ver⸗ 


Hüten der Herde 92 Vaters die Zeit durch Singen ver⸗ 
kürzte. Die einfache Kleidung konnke die Schönheit dieſes 
blondhaarigen Kindes, aus deffen Geſicht ein Paar blaue 
Augen unſchuldig hervorlugten, nicht herabſetzen. Es war 
eine jener Schönheiten, in denen ſich eine keuſche Seele 
ſriegelt, wie fie Roſegger in den 5 Schriften des Wald⸗ 
Ee in „Waldlilie“ gezeichnet hat. Kein Wunder, 
aß einer von den Kameraden im Stillen ſchnell beſchloſſen 
hatte, das Mädchen auf einem Inſtitut fortbilden zu laſſen, 
wenn er die Zuſage erhält, daß ſie dann ſeine Frau werden 
wird. „Veni, vidi“ war vollendet, es jehlte dem Kriegs⸗ 
manne nur noch das „vici“. Vor der Kernfeſtung mußte 
aber erſt ein ſtarkes Fort genommen werden. 

Bald lernten wir auch den Vater kennen, einen ein⸗ 
fachen Koloniſten namens Wiediger, deſſen Großvater vor 
65 Jahren feine Heimat Ludwigsluſt, eine deutſche Siedlung 
an der Warthe, zwanzig Minuten Wegs von dem Flecken 
Zagöorow, aufgab und ſich hier, damals noch Urwald, 
niederließ. Viel ſchwere Arbeit mit Axt, Säge und Rode⸗ 
hacke hatte es gekoſtet, ehe die zwei Hufen „angenommenen“ 
Landes in ergiebiges Ackerfeld umgewandelt wurden. Nicht 
die A r die einſt für diefe Landflächen angelegt 
wurden, find es, die den deutſchen Koloniſten in Wolhynien 
ihr Eigentum ſo wertvoll erſcheinen laſſen, ſondern die 
ſchwieligen Hände der Großväter und Väter. 

Die Regierung glaubte anfangs, daß der ruſſiſche Bauer 
ſich an dem deutſchen ein Beiſpiel nehmen würde, ſah fi 
aber in ihren Erwartungen bald enttäuſcht. Der Muſchik, 
der von dem Prinzip, daß er nur zum Dienen exiſtiere, 
gründlich durchſäuert war, ſuchte ſich, nachdem er aus der 
Leibeigenſchaft befreit war, andere Herren, die jüdiſchen 
Holzhändler, für die er lieber gegen einen Hungerlohn ar⸗ 
beitete, als ſich mit der Verbeſſerung der Landwirtſchaft, die 
ihm viel mehr eingebracht hätte, zu befaſſen. Er ſah wohl 
den beſſeren Wagen, Pflug, das beſſere Pferd und die guten 
Gielen des Deutſchen, auch feine forgfältige Arbeitsweife, 
verſtand es auch, das alles zu bewundern, ſelbſt aber hätte 
er es als einen Verrat an ſeiner Tradition angeſehen, hätte 
er ſeinen Wagen, an dem ſich kaum ein halbes Pfund Eiſen 
befand, ſeinen Holzpflug, die Egge mit hölzernen Zähnen, 
die Mähre, die ihre Rippen zur Schau trug, und das aus 


einem Meter Gurt und zwei langen Stricken hergeſtellte 


Pferdegeſchirr aufgeben müſſen. j 

Während der Regierungszeit Alexanders III. arbeitete 
ein Schulinſpektor, nämens Kapuſtin, für die deutſchen 
Koloniſten einen Ruſſifizierungsplan aus, der von der Re⸗ 
gierung angenommen wurde und darin beſtand, daß in den 
deutſchen Schulen die ruſſiſche Unterrichtsſprache eingeführt 
wurde. Den Koloniſten war das anfangs nicht recht will⸗ 
kommen. Als aber ihre Söhne infolge Kenntnis der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache aus dem Militär meiſtens als Unterofftziere 
und Feldwebel heimkehrten, fand man bald heraus, daß die 
Beherrſchunga einer zweiten Sprache nur vorteilhaft fein 
kann. Man wurde auch gewahr, 995 man ſich in ſeiner 
Eigenart in Sitten. Gebräuchen und Mutterſprache gar nicht 
geändert hatte. Man muß es dieſen Koloniſten laſſen: in 
27 Fe ihrer Originalität haben ſie wirklich etwas 
geleiſtet. 

Wenn man von einigen ſtaatlichen Verfügungen aus der 
Zeit Alexander III., die für viele ſpäter eingewanderte 
Deutſche verhängnisvolle Folgen hatten, abſieht, ſo muß im 
allgemeinen zugeſtanden werden daß der ruſſiſche Staat die 
Loyalität der deutſchen Koloniſten zur Friedenszeit zu 
ſchätzen verſtand. Trotzdem ſich ihre Söhne während des 
Weltkrieges als tapfere ſtaatstreue Soldaten erwieſen hatten, 
hegte man, als ſich die ruſſiſchen Truppen immer weiter 
zurückzogen, gegen die Deutſchen in Wolhynien ein Miß⸗ 
trauen und wies ſie ſchließlich nach den im weiteſten Hinder⸗ 
ede Gouvernements aus 


r einige Einzelheiten der Ausweiſung ſeien Wie⸗ 


digers eigene Worte angeführt: „Jetzt erſt ging mir ein 
helles Licht darüber auf, was vor einiger Zeit ein mir be⸗ 
freundeter Urjadnik (Polizeibeamter, dem einige Dörfer 
unterſtellt waren) mit den mir vertraulich zugeflüſterten 
Worten meinte: „Wenn ihr einmal gewußt hättet, was euch 
bevorſteht, wäret ihr alle rechtzeitig nach Amerika ausge⸗ 
wandert.“ In unſerem Dorfe weilten einige beurlaubte 
Unteroffiziere, Feldwebel und ein Offizier, alles Söhne 
unſerer Bauern. Plötzlich, noch ehe der Urlaub abgelaufen 
war, erhalten fie Befehl, ſofort zu ihren Truppenteilen zu⸗ 
rückzukehren. Wir waren darüber nerwundert, ahnten aber 
nicht, daß es ſich um einen Trick handelte. Man wollte nicht, 
daß unſere im Heere ſtehenden Söhne anſehen ſollten, was 
man mit uns vorhatte. Zwei Tage ſpäter, als man zu 
Tiſche ſaß, reiten ins Dorf Soldaten ein. Das Gefühl, daß 
das etwas zu bedeuten habe, hatten wir wohl. Als uns 
aber geſagt wurde, wir ſollen nur ſchnell die notwendigen 
Kleidungsſtücke packen und uns vor dem Hauſe des 
Schultheißen verſammeln, von wo aus wir den Ort in zwei 
Stunden verlaſſen müßten, da trauten wir unſeren Ohren 
doch nicht recht. Auf alle unſere Fragen, warum wohin, ob 
wir einmal zurückkehren würden, hörten wir jedesmal die⸗ 
ſelbe Antwort: „Befehl!“ Was ſollte aber mit dem peti- 
lägerigen Greiſe, dem im Fieber liegenden Mädchen und 
der Frau des Offiziers, deren Söhnchen am Morgen des⸗ 
ſelben Tages das Licht der Welt erblickt hatte, geſchehen? 
Auch für dieſe gab es keine Ausnahme. Fort ging es unter 
Bewachung nach einer weiten Bahnſtation. Im Güter⸗ 
wagen eingepfercht, reiſten wir tagelang nach dem Ort 
unſerer Gefangenſchaft. Unſere Kranken ſtarben unterwegs, 
auch das neugeborene Kind, deſſen Vater, wie wir das erſt 
ſpäter erfahren haben, bald darauf in einem Gefecht mit 


5 Be Türken ſeine Treue für das Vaterland durch den Tod 


es. í ; 

Hier hielt Wiediger inne. Nach einigen Augenblicken 
ernſten Denkens hob er aufs neue an: „O, nie wird jene 
rauenhafte Nacht aus meiner Erinnerung 
Schauderhaft war es, auf einmal das, was Schweiß und 
Mühe der Väter der Natur abgerungen hatten, bettelarm 
zu verlaſſen und nicht zu wiſſen, was der nächſte Augenblick 
bringen wird, in eine dunkle Zukunft hineingetrieben 
Erſt nachdem der Krieg beendet war, erfuhren unſere Söhne 
von dem Geſchehenen. Mancher traf, als er heimkehrte, 
weder Frau, noch Kind, noch Vater, noch Mutter an. Die 
meiſten von uns haben dieſe böſe Zeit überſtanden; viele 
fanden ihr Gehöft nicht mehr, nur Grund und Boden konnte 
man weder rauben noch verbrennen.“ i 

Hiermit ſchloß ehe feine Erzählung. Wir Hatten 
noch eine halbe Stunde Zeit, dann mußten wir aufbrechen. 
Wir tauſchten noch manche weniger bedeutende Worte. Der 
verliebte Kamerad mußte ſich nun ſchnell entſchließen, ſeine 
Attacke zu reiten, das Fort im Fluge zu ſtürmen, um den 
Weg zu feinem Ziel frei zu legen. In feit entſchloſſenem 
Tone wendet er ſich an Wiediger mit den Worten: „Herr, 
ich habe en noch einen Wunſch vorzutragen, ich möchte 
Ihre Tochter heiraten“. ' 

Mit größter Spannung warteten wir auf die Antwort. 
Wiediger betrachtete noch einen Augenblick den ſchönen, 
ehrlich dreinſchauenden Mann. Wir merkten es, daß ihm 
er Mann gut gefiel. Ein Moment Beſinnung und 

tediger fragte: „Herr, was find Sie?“ — „Offizier“, 
lautete die Antwort. „Das jehe ich wohl, ich möchte nur 
wiſſen was Sie in Zivil find.” — „Ich bin aktiver Offizier.“ 

Noch ein kurzer Augenblick Schweigen und Wiediger er⸗ 
widerte: „Herr, es tut mir leid, das ift ein zuunſicheres 
Brot daß meine Tochter davon eſſen ſollte.“ Daß gegen 
dieſes Argument eines ſolch erfahrenen Landwirtes, wie 
Wiediger es war, nichts beigebracht werden könne, ſah unſer 
Kamerad auch ſofort ein. — Nachher war die Philoſophie des 
Landwirtes noch öfter Gegenſtand unſerer Geſpräche und 


ſchwinden! 


Als wir weiter des Weges zogen, ſuchten wir in einem 
Dorfe ganz nahe an der Chauſſee bereits während ein⸗ 
brechender Dunkelheit Unterkommen. Zwei Kameraden und 
ich ſtanden einem größeren Hauſe gegenüber, hinter dem ſich 
die Silhouette einer Mühle im letzten ſchwachen Dämmer⸗ 
ſchein abhob. Wir klopften an, doch anſcheinend erfolglos. 
Nach wiederholtem Klopfen öffnete man zögernd die Tür. 
Eine Familie ſaß gerade beim Abendbrot. 

Mit einem „Grüß Gott!“ traten wir ein. Das hatte 
man, als man uns bewaffnet und in Uniform erblickte, nicht 
erwartet. Voller Erſtaunen und fragend waren aller Augen 
auf uns gerichtet. Die mißtrauende Schüchternheit, die vor 
unſerem Gruß auf den Geſichtern lag, war geſchwunden, 
doch ſchien es, daß ſich noch keiner auskennen konnte, wos 
unſer Beſuch bedeute. Auch die Bewohner der Blumen⸗ 
thaler deutſchen Sprachinſel ſind von den uns 
bereits bekannten Kriegsſchrecken nicht verſchont geblieben. 
Nach den letzten Erlebniſſen hätte man alles andere, nur 
nicht dieſen Gruß von uniformierten Beſuchern erwartet. 
Als ob er aus einer anderen Welt, einer Traumwelt, wo 
man nicht reden, ſondern nur ſtaunen dürfe, aufs neue in 
das Daſein der Wirklichkeit zurückverſetzt wäre, gewann der 
Hausvater die Sprache wieder und fante: „Unbekannt find 
mir eure Uniformen, bekannt und lieb iſt mir eure Sprache, 
darf ich wiſſen, wer ihr ſeid und was euer Begehr iſt?“ — 
„Wir ſind volniſche Offiziere auf dem Marſche und ſuchen 
hier im Dorfe Nachtunterkommen.“ „Das folt ihr haben, 
wenn ihr mit dem, was wir euch bieten können, vorlieb 
nehmt. Woher wußtet ihr denn, daß wir Deutſche find?” — 
„Das dort an der Wand hat es uns verraten,“ ſagte mein 
Kamerad, auf die Oldruckbilder von Luther und Melanchthon 
weiſend. 

Die Gegend von Kaliſch war vor kaum mehr denn einem 
halben Jahrhundert noch die alte Heimat der Blumenthaler 
geweſen. Wir mußten ſofort an der Abendbrottafel teil- 
nehmen; was man hatte, brachte man herbei. Es war, als 
ob ſich aller eine beſondere, feierliche Stimmung bemächtigte, 
eine Stimmung, die von der Blumenthaler Familie auch auf 
uns überging, als ob man in uns vom Herrn aus der alten 
fernen Heimat geſandte Boten erblickte, und als wenn der 
Herr dadurch ſelber bei ihnen eingekehrt wäre. Das 
Abendbrot ward zum Abendmahl! Beſchloſſen 
wurde dieſe Feier durch das vom Hausvater geſprochene 
ee: „Wir danken dir, Herr, daß du unſer Gaſt geweſen 

in 

Nach dem Abendbrot gab der Hauspater feinen Söhnen 
noch folgende Anweiſungen: „Du, Gottlieb, geh zum Onkel 
Moritz und ſage ihm, daß er ſich zur Beherbergung eines 
Gaſtes aus unſerer alten Heimat einrichte, und du Friedrich 
beſorge dasſelbe beim Onkel Siegfried. Kommt hald wieder. 
ihr werdet dann die beiden Herren begleiten, der eine Herr 
bleibt bei uns.“ Es wurde noch vieles von dem Leben in 
den Kolonien erzählt, z. B. daß faſt jeder Landwirt auch 
noch Handwerker ſei: Müller, Schmied, Wagner, Sattler, 
Tiſchler, Drechſler oder Ledergerber, während die im be⸗ 
nachbarten Dorfe Hopfenbau treibenden Tſchechen, die mit 
den Deutſchen, ihren Leidensgenoſſen, im beiten Einverneh⸗ 
men leben, gern die Muſik als Gewerbe betreiben. 

Am nächſten Morgen, nachdem wir noch das Frühſtück 
mit unſeren Gaſtgebern teilen mußten, und uns geſagt 
wurde, wo ſich andere deutſche Kolonien befinden, in denen 
wir ganz gewiß gaſtfreundlich aufgenommen würden, verab⸗ 
ſchiedeten wir ans von dieſen lieben Leuten, die uns ſtets 
in angenehmer Erinnerung bleiben werden. 


Chauviniſtiſche Verirrungen. 


Wer hätte gedacht, daß die Nachkommen der harmloſen 
Bauern, die vor vielen Jahrzehnten — meiſt aus dem Ge⸗ 
biete der heutigen Wojewodſchaft Lodz — in Wolhynien 
einwanderten und auf Einladung der Großgrundbeſitzer die 
unproduktiven Wald⸗ und Sumpfländereien urbar machten, 
des heimlichen Ein verſtändniſſes mit der 
deutſchen Regierung beſchuldigt werden würden? 
Und doch widmet das in der wolhyniſchen Hauptſtadt Luck 
erſcheinende Blatt „Zycie Wolynia“ in feiner Nummer 33 
der angeblichen deutſchen Gefahr einen ſeitenlangen 
Artikel, worin die deutſchen Anſiedler als Spione und 
Vorpoſten der deutſchen Regierung in einem künftigen 
Kriege bezeichnet werden; ſtrategiſch wichtige Punkte ſollen 


ſie mit Hilfe deutſchen Geldes aufkaufen und dafür bis zu 


Dollar für den Hektar zahlen; ſchließlich werden die Be- 

ee dieſes angebliche Treiben der Anſiedler ſcharf 
gemacht. 
Es lohnt ſich nicht, gegen dieſe unſinnigen Behauptungen 
anzukämpfen. Die knapp 50 000 deutſchen Wolhynier, über 
ein rieſiges Gebiet verſtreut und nur einen verſchwindend 
geringen Bruchteil der Bevölkerung bildend haben nur den 
einen Wunſch, in ehrlicher Arbeit ihren Lebensunterhalt 
zu gewinnen und im übrigen ihre angeſtammte Sprache und 
Religion zu pflegen. Eine einſichtige Regierung wird den 
Wert ſolcher Bürger zu ſchätzen wiſſen. Die Hetze der 
„Zyeie Wolynia“ ſei aber verzeichnet als ein neues Doku⸗ 
ment der nationaliſtiſchen Pſychoſe, die in dem 
andersſtämmigen Bürger nur einen Staatsverräter zu er⸗ 
blicken vermag. 


Brieſtaſten der Redaktion, 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſäßlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Kokos.“ Wir find der Anſicht, daß die Bank im Recht tit. 
Nach einem Rechtsgrundſatz iſt Schweigen Zuſtimmung. Wenn die 
Bank nachträglich noch eine ſchriftliche Zuſtimmung von Ihnen 
forderte, fo geſchah es wohl nur, um etwas bei den Akten zu haben. 
Eine Verordnung aus dem Jahre 1924, wonach eine Umvalutierung 
nur in beiderſeitigem Einverſtändnis ſtatthaft fet, ist uns nicht 
bekannt; fie erſcheint uns auch überflüfſig, da fie nur Selbſtver⸗ 
ſtändliches beſtätigen würde. Für Ihren Fall iſt dies ohne Be⸗ 
tenine, 5 Sie ja u. E. durch Ihr Schweigen Ihr Einverſtändnis 
erklär aben, > 

C. D. Die Anſicht des Hauswirts ift vollſtändig irrig: das 
Mieterſchutzgeſetz iſt weiter in Geltung, und es beſtimmt, doß eine 
Mietsſteigerung über 100 Prozent der Grundmiete unzuläſſig iit. 
Art. 6, Abſ. 3 lautet im Schlußſatz: „Die Erhöhung des Miet⸗ 
zinſes hört auf, wenn der Mietzins die Höhe von 100 Prozent der 
Grundmiete erreicht hat“ Das tft wohl nicht mißzuverſtehen. 

K. 50. Wenn die Stadt eine Nachzahlung des Waſſergeldes 
beſchloſſen hat, müſſen Ste unweigerlich zahlen. Die Annahme, 
daß die Nachzahlung durch einen nachträglich feſtgeſtellten Mehr⸗ 
verbrauch des Waſſers verurſacht ift, dürfte irrig fein, Vermutlich 
handelt es ſich um die Deckung eines finanziellen Defizits im Etadi- 
fädel, wozu 1 das Waſſer herangezogen wird. 

Nr. 99. C. G. Sicherlich iſt das in ſolchen Fällen geſchehen, 
in denen die Auflaſſung nach dem 11. November 1918 erfolgt iſt. 
Namen ſind uns nicht zur Hand. hd 

E. S. 2. Sie haben zu beanſpruchen für die 7500 Mark 
267,86 34, und für die 7000 Mark 249,99. 31. 

W. S. Es gibt keine Möglichkeit, die Anſprüche Ihrer Schwä⸗ 
gerin gerichtlich durchzuſechten Die Erklärung Ihres Schwagers 
hat keine Bedeutung. Der Vater iſt verpflichtet, die Tochter bet 
der Verheiratung auszuſteuern. Wenn er noch lebt, kann man 
ſich an ihn halten. Vermutlich hat er ſeinerzeft die Eintragungen 
nur löſchen laſſen, um dem Sohne den Verkauf des Grundſtilchs 
zu erleichtern Wenn er jetzt ſelbſt in Anſpruch genommen wird. 
wird er vielleicht feinem Sohne das Gewiſſen ſchärfen. Der Ans 
ſpruch auf Ausſteuer verjährt ein Jahr nach Schlietzung der Ehe. 


j / 


Wirt a li Rund au nommen. Vermittler und Zwiſchenhandel müſſen 50 Prozent in weitere Verſteifung auf dem polniſchen Geldmarkte zur Folge 
e 0 bar, den Reſt in ge 9 zu 3 Monaten Friſt 3 Be⸗ haben, a den 3 = 1 7 1 DR Au» 
he 1 erbinns tei it merkenswert ijt, daß trotz der verhältnismäßig ſtarken Hopfen⸗ nehmenden Kapitals⸗ un reditnot ſteht 
Belebung zu ee a a AE AEA vergeblich aBatudr infolge BEE ren Krebitbediugumgen beg Auslandes Die polniſche Kaliprodnktion belief ſich im 2. Quartal 1927 
2 E 5 a > Nun 0 x von zahlreichen polniſchen Brauereien Hopfen eingeführt auf 62.676 To. ( ber 41954 To. im 2 Quartal des Vorjahres) 
zugenommen hat. Infolgedeſſen find die letzten Vorräte der vor⸗ bird, z. B. in der vorjährigen Kampagne rund 4000 Zentner auf 62 676 To. (gegenuber 54 To. im 8 Kos 5 
jährigen Ernte faſt vollkommen abgeſetzt worden. Die neue wird, z. B. in der f Kampag ge å Für Mainit betrug die Produktionszunahme gegenüber der Ver⸗ 
Ernte wird zu Anfang September auf dem Markte erwartet. Weitere Kreditreſtriktionen der Bank Polſti. Wie die Blätter [ Kleichszeit des Vorjahres 12689 To und für Sylvin 8084 To. Die 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß fie erheblich größer fein melden, ſchreitet die Bank Polſki nach der vor kurzem vorge⸗ Steigerung, in Prozenten ausgedrückt, beläuft ſich alſo für Kainit 
wird, als im Vorjahr. Optimiſtiſche Schätzungen lauten auf 40⸗ nommenen Reſtriktion der Diskontkredite daran, auch auf 78 und für Sylvin auf 31 Prozent. Die Vorräte an den ger 
bis 45.000 Zentner, was gegenüber der vorſährigen Ernte beinahe | die Deviſenkredite einzuſchränken, um fo gemeinſam mit | nannten Produkten beliefen fiğ am Ende des 2. Quartals 1927 
eine Verdoppelung bedeuten würde. Da der heimiſche Bedarf auf der Regierung die feit langem geplante Einſchränkung des in den zuſfammen auf 94 758 (56 168) To Im Vergleich zum 2. Quartal 
nur etwa 12 000 Zentner zu veranſchlagen tft, werden ganz be⸗ letzten Monaten übermäßig angeſchwollenen Imports ausländiſcher 1926 iſt der Abſatz im Inlande um 8381 Er 41,3 Prozent ges 
trächtlihe Mengen für den Export verfügbar fein. Zwiſchen den Waren durchzuführen. Man erhofft in polniſchen Wirtſchafts⸗ und ſtiegen. Der Export ift dagegen um 2826 To. = 84 Prozent 
Groſſiſten und den Hopfenbauern follen bereits große Export⸗ Regierungskreiſen von dieſer Aktion eine Verbeſſerung der zurückgegangen. 
abſchlüſſe zuſtande gekommen ſein Der 2 12 5 bezahlt Handelsbilanz, die beige a ch in bey galten Reben. Monaten d. J. 
egenwärtig lofo Lager für 50 Kg. Brauereihopfen Ia 100 Dollar, ein Defizit von rund 135 Millionen Goldzkoty ergab. Die Deviſen⸗ h : 
1» 75 Dollar, 2. — 6070 Dollar, für geringere Sorten 45 bis kredite werden vor allem in ſenen Fällen reduziert, in denen ſie Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


50 Dollar. Bei den Abſchlüſſen aus der neuen Ernte wurden im die früher eingeräumte Kredithöhe überſchreiten, und werden da und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie ant Grand von 
allgemeinen zu 60—70 Dollar je 50 Kg. verkanft. Bei Verkäufen I ränzlich eingeſtellt, wo es ſich um Import handelt. Dieſe neuer⸗ Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
an die Brauereien werden mehrmonatige Zahlung ges I liche Krediteinſchränkung der Taue Polſki wird zweifellos eine „Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubinskt, 
Bydgoszcz, 11080 

ul, Sniadecih Nr. 18 

Telephon 1073 


— RUNGEN 


ER RT ER EVER FEIERTE WEITE SUR —— 
W 1 3 FR a pT 
MEERTZ = 

„„ — — —— —— U ] ——— • mw — —— — 


ga 
s günstige Gelegenheit 


napi i sá, 
des billigen Einkaufs 
inden letzten Tagen sollte Niemand ungenützt vorübergehen lassen 


infolge Liquidierung des Unternehmens ver- 


kaufe zu jedem annehmbaren Preise aus: 


Unierem früheren Gemeindevoriteher 
Herrn 


Johann Stoyle 


der über 25 Jahre in unierer Gemeinde in auf⸗ 
opfernder Treue und hingebender Gewiſſenhaftigkeit 
gewirkt, widmen wir im Namen der hieſigen Ge⸗ 
meinde ein treues Andenken. 11110 


J. A.: Broskiewicz, Gemeindevorſteher. 
Kamien b. Jablonowo, den 28. Auguſt 1927. 


| Anserugung von 


I 7/raver-NR 
Il Anzeıgenf 
Ja emotrehli sıch 
A Dittmann. Ü RR 


15 

— Sämtliche Wollstoffe für Kleider, Kostüme, 
Mäntel, Anzüge, Paletots, Popeline, Tuchetts, 
EN 

E 


Be Ripse, Samsche etc, Baumwollwaren, Seiden- 
5 ie P NAAR GEEH stoffe, Gardinen und fertige Wäsche, fertige 
N chruf Soest Anzüge, Paletots, Hosen, Jacketts und Joppen, 
a 2 E fertige Damenmäntel in Plüsch und Seide. 
Am 28. d. Mts. verſchied nach langem ſchweren Unterricht EE 
Leiden unfer langjähriges Vereinsmitglied und Mit: in Buchführung Um das Verkaufslokal in 14 Jagen zu räumen, 
Sabres len. | Geke hei größeren 8inkäufen entsprechende 


begründer des Vereins Maſchinenſchreiben 
7 Herr 
22 d 
Johann Stoyke „ 8 Geschenke zu. 


Sein treuer, ehrliher Charakter ſichert ihm Jagiellońska 14. | p Vertrauenswürdigen Personen und solchen mit entsprechenden 3 
— * 


ein dauerndes, ehrendes Andenken. 11100 Damentaſchen Adrantlor sh Kredit x s 5 

à i 0 gewähre Kredit zu günstigen Bedingungen, um es 
Der Landwirtſch. Berein Goßlershauſen. F ihnen zu ermöglichen, ihre Winter- und Weihnachis-Einkäufe gy 
n Reiſe koffer zu märchenhaft billigen Preisen schon jetzt zu machen. 


Neceſſaires 
Attentaihen g 


Schultaſchen 2 
egenſchirme 
Spater töcke E E 3 


hu ilifgen preien BA Bydgoszcz, Stary Rynek 7. a 


zu billigen Preifen | paa 
empfehle |E 
(für Wiederverkäufer 


RE 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


feiner Lederwaren 915 
ausgewähltes Sortiment aus 30 verschiedenen 


Musi a, 
Zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. 


für 15.- 21 BE 


(ohne Porto und Verpackung) versendet per Nachnahme 


B. Hozakowski, Torun, ulica Mostowa 28. 


(Preisliste franko und gratis). ` 11116 


~ Metallbettstellen 


| | i für Erwachsene und Kinder 
2 


ro) 
l £— Auflege-Matratzen 
D Ai! 


Zurückgekehrt 
Dr. Ecker 


Okole. 11105 


Am 27. Auguft 1927 
entſchlief nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer Vereins⸗ 
mitglied r 5828 

Herr Gajtwirt 


Albert Reiß 


zu Gogoltnke. 


— 


Zurückgekehrt. 
Dr. Soboczyns ki, 


ulica Gdanska 19. 
9—11 und 3—5. 11081 


Der Berein wird dem 
Entſchlafenen ſtets ein ehren- 
des Andenken bewahren. 


Towarzystwo Restauratoröw ; 


Bydgoszcz. 


Von 9—2 Dworcowa 56 ur ſchnellen und Jn- 
ſicheren Mitvorbereitg. Uhrmacher. valide, 
Rechts-Beistand wird ein repariert jede Uhr. 5748 


Dr. v. Behrens Schüler — 


Paß-‚Hypotheken-, von 8-12 Jahr. zu ein. 
Steuer- und de- Schüler gleich. Stiajien Givil-Kasino 
richts - Schwierig- auf ein Landaut fofort 
keiten. . 9956 geut, Hauslehrer it|Gdańska 160a. 
Se U as 11043 an 
Von 4—8 Promenada 3b. Gſchſt. diei. Zeitg. erb. Anerkannt bester 


Weiten, gaden, | Stühle £| Mittagstisch 


pempem, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir Allen unſeren 


herzlichen Dank. 


Jan Petrykowski 
5801 und Frau. 


ed 


| 
| 
Waschtische, Waschservice 


TN A. HENSEL : 


2 
LIN 
Bromberg. Dworcowa 97. 


raun, Dworcowa 6. 


um, 
werden ll, u. um- „Bratwurstglöckle‘ 


grafien Ba geſtrickt. Reparatur» Parte N 5812 
e to zu staunend billigen Annahme auch für 8 aa 
Preisen aai A e Rüblers Fi E 
Sasshilder under e. Bier. See Junge Rebhühner 
zunehmen. 2. Bauer, go 15 
Centrale für Fotografien .- ?odanowo | mit Weinkraut. 
ECE SET SEFLPLTELTIET TI TET TI LIS 


nur Gdańska 19. 10s 
Park- Haus 


Von der Reise zurück 


Dr. med. von Gizycki 


Spez.-Arzt für Zahn- und Mundkranke 
Tel. 429 Jagiellońska 17,11 


Bydgoszcz 


Ab 1. September können ſich wieder einige 


== Biolin: Schüler 
melden, — Aufnahme von Anfängern und 
Fortgeſchrittenen täglich von 3 bis 7 Uhr. 


Ida Funt, Sw. Florjana Alexanderſtr.) 1: 
parterre links. 11077 


Er s 
— bell e Kleider⸗ 


Dänte kni Geſpanne 


ilt im Beſitze der neueſt. it W N 

Sarmale gnh rg m agen 
Ss . 

alteſtelle .Strapenb- ſtellt Grund. 1094 


de Chodkiewicza. 5660 Gdańska 26 Tel. 338 


Achtung! Achtung! 


Kleereiber 


Fabrikat Zimmermann, aone Marke 
G. K. 2, ca. 4 Jahre alt, betriebsſicher, 
umſtändehalber günſtig zu verkaufen. 
Offerten unter D. 11121 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


tante INGETÜTIESGNNIGELLENEIE sw. rrójey 1e. Teleton Nr. nos, 
t. Stiegier's Winterweigen 22 l. ja großes Sisheinessen 
v. euer Binterwelsen 2 2. Abfont und Flaki 
Annowo p. Meino. 11038 | eee 
u E RN a t + Bermifan Maßbeize), Tutan (Trodenbeize) 3e 
r + Uspulun (Naßbeize), Uspulun (Trockenbeize) ": 


Pettufer Roggen 1. Ablant Donnerstag, den 1. September 1927 
Preis 35% über Poi. Höchſtnotiz 
| Wannow'ſche Faatzuchtwirtſchaft wur ich höflichst Freunde und Gönner „ 
Poſener Saatbaugeſellſchaft x ;..,. Poznan, Zwierzyniecka 13 Ze 


Pullover, Wäſche zum Flechten nimmt an Zehnerkarten, ‚ermäßigt: 


Er 


At rn 


verh., feine Familie, | Nelt., beſſ. Wirtin. ä heirateten 1109| Zube zum baldigen 
u all, Teilen d. Land- zuverläll, und ee enii ef Kuhfütterer 8 Antritt eine 


gegen das, was bei uns in 


Herbst- und Winter-Kleidung 


geboten wird. 


Damenmäntei Seidenplüschmäntel Herren-Ulster 
Flausch, mollige Strapa- — prima Qualitätsware, ganz 118. Prakt. Een en 20 - schwere, strapazierf. Qual. 30. = 
+ 


= DEWIS E eS ne.» * auf Seide und Wattelin . aus tragfähigen Stoffen. mit angewebter Rückseite 
Damenmäntel Krimmermäntel Aparte Straßen- Anzüge Nerren-Ulster 
aus Stoffen englisch. An: 80. schwarz, das beliebte seid. 105. este, solide Qualitäten, guter 54 3 hochaparte, moderne far- 78. 
sehr fesch gearbeitet . glänzende Lockengewebe . Sitz, pr. Verarbeitung ° ben, Qualitätsware 
Damenmäntel Damen-Jacken Eleg.Kammgarn- Anzüge Herren-Paletots 
Rein wolle. Rips, hocheleg. 124 Plüsch — Krimmer und 85 — blau, braun u. schwarz, beste 110 - Eskimo. solide, eleg. TOR 16.- 
Fassons, m. reich. Pelzgarn. Astrachan von bet * lität, mit Samtkragen . 
Die überaus reiche Auswahl verbürgt Ihnen die Erfüllung aller Ihrer Wünsche. 11073 
Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie unser Lager, 


Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
Herren. Kinderkonfektion e Nr. 19 


RODEO 


(Friedrichstraße). 
Wir sind Kassakäufer für: Tüchtiger N rk | eee 
Vicia villosa (Winterwicke) Stellmuchergeſelle ec 1927 re Rontoriflin An: i Ali 
Stellung als Stütze. eſucht. 5819 


Mitte Wer, ſucht von Benz: Mag en 
on sent, Hülsenfrüchte, Erau- a an 1175 — a San Jg iam e elde Birch belo, rage GUME dee e 10/0, mend 9 und fabre 
s agenbauerei. „„ . ͤ 8 
. oa BERN, 
alle Futter- und Düngemittel Koch Bezirksvertreter für d. 


in Wort u. Schr, mäch⸗ Mühlen hy andere 
mit guten Zeugniſſen, dortig. Bezirk geſ. Be⸗ 


tig, per ſofort od. 1. 10. 
ruchtiagen gelacht. Ofu. 5.11920 8e el. ia H. Gelh en Gheimno, 
=) O EDEN .: ©.” eea a ooa 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen.erfahr. in iein. Beruf, | queme Beſchäftig. vom 
Schreibt. a. durch neues 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Wolnosci 2. 
Ofen ther 1 Grunpftügt (Bil) Gel Dampipilug- 
Anrır-Hundeisoeselschuft m. f. Her lehne jojort es ti i n M relau ini elegenheitskäufe ! 
o anae rsgesellschart m. H e e Seren gene it Sausprundftüd 1 „Fo wien ren en eine 


b. . a. neben⸗ Aelterer, erfahrener die au and anlegt u. H 
Tuchtig er 104| beruf, Of, u. F.G. V. 110 Einderiieb it. angeb: ait mõaligit großen L „Kemna“ Heibdampf neu 
M T II a. Tow. Rekl. Międz. j. r. ormer m. Gehaltsanſprüch. a.] Lagerplatz in gut. Lage Beide Apparate werden konkurrenzlos billig 
u er b Nähere Angaben auf Wunsch, 


* Ri dolfMosse,W 4 
Rainit y u; EER 5 Marszalkowska124 11078 wird nelucht. Werts- Ge eteti ect e Tanin e 
apre a evange c WNUN vorhanden 
Kalidüngesalz unverheirat., der n Zum 1. Oktob. ſuche ich Bruno Riedel, 11098 . . Geſchätelr d Zeitg. Hugo Chodan dawn. Paul deler, 
Thomasmehl Sprache mächtig ſieben für meine 1000 Morgen] Chojnice (Konitz. Fr Deutſchland. Poznan, ul. Przemyslowa 23. 11108 
Jahre als Werkführer große Rübenwirtichaft ———— rän E n g., b.Shönlante, | ——————————  ———————————— — 
Meizen» u. Noggenb., 


mit guten Nähkennt⸗ leb. u. tot. Inv. abt Silber 


tätig, t . 11031 
Superphosphat lite, mit guten Zeug: [einen gebildeten 


2 echmiede 


A| alei niſſen, zur Beauſſichti⸗ Geb. erſtkl., Wohnhaus 
Ralkstiekstoff A 175 Berte Eleven | Stel Ú gung vonöu. Bläntigen 9 3im.. sieh. 55 u Kr., taint Paul Sünder, 
indern und Unter⸗ Zentralheiz., Badezim. Dworcowa 18a. 2 
Uspulun cir, Saat- Zeize Aae e ma er ſtützung der Nele : eg EA Räume 


tettboden, iſt pror 
he bevorz.ſſtellt für dauernd ein per forori geſucht. 11095 oünft. u verff. a 
K. Wilhelm, |R.Sebram, Wagenbau, Frau Gertrud Henfel, 1000009. Anz. 40000 hn Braune Elute 8 acc Je 
Oſoöwko. p. Diöwto, p. Grudzidds. 1Dziatdomo, Pom, . Pomorska 3, 11. Dzialdowo, Pom. 11075 Pomorska 3, II. Geis 10 5 5 Ser kaufen. — ten unter B. 3813 an 
Polonia, Bydgoſzcz. 9 
5 Tel 698. Seiler 5809 | die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Beabſichtige mein Klein. Laden 
Grundſtüd Möbelperlauf in Mn 
Schmiede nebit Stelle Amer Anden. Ladenanteil 


sofort lieferbar ab Lager 1 _BHllaw, p. Tuchola. 


Landw.Ein-u.Verkaufsgenossenschaft f u. e 


E Tel. 27 eder K Ke Tel. 27 Mieten:: . mn 
is) Der Hi 
-Echt Pergamentpapier Kellung Bin wait fam. er err 


macherei, in ſehr guter 
Lage. mit guter. alter ze, Paul Gronau für Herrenſtoffe per jo- 
Kunöſchaft, 100 Jahre __Livowa 2 fort ob. ſpäter gejucht. 


in der Familie, trant- Off. erbeten u. N. 10895 
heitshalb. zu verkaufen Motorrad an d. Geſchäftsſt. D. ig. 
oder zu verpachten. 


“ 1 1 
fort ant, D. 1027 an paraden a e ni Leerer Laden 


die Geſchäftsſt. d. Zeit Weinberg, 1 m. Wohn. ul. Szpitalna 


Günftiger Kauf. 4 itarter gebraucht. 


Reduce RONENIDOGEN sie m: ea 
Grundftüd e je Teen 


mit Saal, Garten, Hof. Otto Belau, 
raum, in Heiner Stadt Sevolno (Pomorze). Menge Bodgolsea, 


Maſchin.der Neuz., ſow. 
für Einmachtöpfe 1070 auch mit Gauggas- u. kleide: sich elegant bel 
Dieſelmotor aufs bejte 


A. Dittmann, T. z o. p. f n Waldemar Mühlstein 


1 I 2 ul iellonska 16. Geſchäftsſt. diei. Zeita. 


Schneidermeister 


ENE B| Sur Kartoffel- und 
Obe f arr S bin mit 
! 5 au 
0 mes. Menschen 750 
empfehle unter gün- sur ger konno Stelle ul. Gdańska Danzigerstr. 
ſtigen Bedingungen: Munich. d. Arbeit jaub.u.ichnell 
Kompl.Speilesimmer, | Landwirtstocht. oval., ber. Bin aus Polen Fernruf Nr. 1355. 
Conran, eee e Mitte 20er, blond, nelle augenD EFNA 2 Greis 
Schrä ? gat beſchäftig 
Ee, Seh see dene Mom. eee — 
y ` gr. ) übern., ſucht a. die zerwinſtt. e ... sure 
aud Gegen AANDE 1007 Wege ein. verm. aut 925 ee ee B i E| Ghri., jaub. Mädchen, Pommerellens billig 
77% % ⁵D., buon zn 
? mi upige eute ſuchen übernimm ex ſoſ. o T i 
Dtuaa-8. Tel 1651. Bild, w. surüdoe. w. u.] Portierſtelle. Off. u. A. Oder Gleven und Polierer 9. geſucht Perſönl. K. 10988 an 5 = “Nikolaus,” — Din. Zimmer 
B. 11108 a. d. Gichſt. d. J. 2228. d. Gichit.d. Zeita. (Landwirtsſohn ſucht ſtellt einc Habermann, Borst od. eil. Oft e pow. Bndgolgez. 577° 
0 ch p N hrenſache. 7 ab 1 = oder jpätes Unji lubelskiej 911. gibeto Een d 
5 ens — Suche einen 8885 Bydgoſſez ⸗ Bi $ 
: Puchhalterin G. Witte, Nowyodwör ene Kozietulskiego WII. 


in verschiedenen Farben deutſch und poln, beh., bei Wroctawfi, Bom. Schuhmachergeſell 5 : 
ſtändig auf Lager 698 ſelbſtarb., mebri, Prax. Suche zum 1. Oktbr. für Reparatur, dau⸗ Ein EIER Mäd⸗ 


r ſucht Stellun 1927 für meine inten⸗ernde Beſchäftigung.ſchen zu Kindern und 
a SEN Suche Stellung als (u gentle d. ſive Zuckerrübenwirt⸗ A. Borkowſti. Solec Kui. | klein. ae deutſch 
> 


1.10. od. ipät., eventl. a, P 
W Gut. Off. unt. P. 10908 ſchaft einen evgl., 10065 Wir m Antritt u. poln., ſof. geſ. 5802 
Diuga 32. Telef. 234. geld a, d. Geſchäftsſt. d. 3ta, | bildeten 85 am 1. Oft. d. Js. under. Sw. Jariska 16, 3 Tr. x. amp y 2 Betten 5 BB 


maſchine Pohl, Lipowa 5a, 
Ra Görl „| MöbI.Zimm. zu verm. 
Mn een: e Gdańska 130, part. 
i emen⸗ u. Geil» 
antrieb, babe ünftig Möbl. Zimm. HH, 


empfiehlt zu abzug. Hugo Chodan. 
4 mäßigen Preisen dawn. Paul Seler, rade Sadni, igi. au 


ſof. zu verm. Näh. An⸗ 
gaben beim Hausbeſ. 
Ul. Diugosza 7. 5804 Diugosza 7 5804 


Plätze mit om 


D kleinem Kontor 
3. en geeignet 


2 gut möbl. Zimm. ſuch. 


zwei e m 
15. 9. bezw. 1. 10. 
A. 5805 d. d. Gſchſt. N Ku 


fahrbar, Fabr., „Ruſton ver» 
Proctor“ ‚Baujah 21906, Mü i im t 
8 Atm., 36/46/52 P. S 000 bi, Simm t 


Erſatzteile für wirtſchaft erfahr., auch perfekt im Koch., Back. 
3 3 der melten tann, und 

utſchwagen Oftert unter J. en fr 3 mit mehrjähr. Praxis, ſeine Fähigtelt durch tü e 
auen Räder, |a. d. Git. d. Zt. erb. päter. Zeugn. vorhd. 3 cht unter 20 Jabren. gute Zeugn.beleg.tann. die im Kochen erfahr. 
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dienſt, richtig ausgel, Spra ächtig. Zeug⸗ 
ð Wort und Schrift perf. VAh EN Ge. Dworcowa 18 (Laden), 
polniſch u. deutſch, per altsanſprüch. erbittet Junge Mädchen, welche 
er Hausfrau poini u. deutſch perf. h bittet Junge Mädchen welch 
mit 1000 7E z bei beiheiden. Gehalts. | Stenograph., Schreib Richard Meng, die feine Küche 
827i Jahre, der deutjchen |aniprüchen. Gutegeu maſch., ebenſo verläßl. | Mnisze pw. Grudzigdz. erlernen woll. können 
(große Scheine) ſowie und polniſch. Sprache ni e vorhanden. Geh. in Rundholzabnahme, Dortjelbit findet auch ich jofort melden. Lehr 
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Dienstag, d vorm. Landwirtſchaft bewan- : e 
auf dem Wege Swiecie dert, hucht, geitüt auf Der. 0.1806 Baier Inge, nebſt Gehalts- naft., Jagiellońska > 


nach Station Parlin gute Zeugniſſe und anea Zeugnisabſchr. Stellung. 
verloren gegangen. Eonmtehhing, lehnt Ri a E a ge a pp. unt. W. 11104 an die 
Gegen Belohnung ab⸗ oder ſpäter Dauer: 3. ada Rank a.Stuben-|Geihältstt. d. Zig. erb. 
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ſtrichweiſe 


Bruchſtücke desſelben, hören. 


des Be 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Origtnal- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 


: licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
5 Bromberg, 31. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


leichte Bewölkung bei unver: 
ändert warmen Temperaturen an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel ift in den letzten Tagen 
bedeutend zurückgegangen. Er betrug heute bei Brahes 
münde 3,04 Meter, bei Thorn etwa + 0,90 Meter, 

§ Berechtigte Klagen werden von den Bewohnern von 
Schröttersdorf vorgebracht. Vor etwa zwei Jahren wurde 
auf dem Gelände des hieſigen Schlachthauſes eine Ver⸗ 
brennungsanſtalt erbaut, wo unbrauchbare Fleiſch⸗ 
teile den Flammen übergeben und vernichtet werden. Ge⸗ 
wiß ein richtiges Verfahren, um dieſe ſchlechten Fleiſchteile 
nicht in unrechte Hände kommen zu laſſen, ſowie Seuchen 
und ähnliches zu verhindern. Leider ift dieje Anlage fo 
eingerichtet, daß die Bewohner von Schröttersdorf den Tod 
von Seuchenbazillen an einem ſehr ſchlechten Geruch, um 
nicht peſtartigen Geſtank zu ſagen, feſtſtellen müſſen. Solche 
Verbrennungen finden zwar nicht täglich, aber doch mehr⸗ 
mals in der Woche ſtatt — zur Plage der benachbarten An⸗ 


wohner. Im Intereſſe ſowohl dieſer Bürger als auch der 
Stadt Bromberg iſt hier eine Abhilfe dringend 
nötig. Entweder müßte die Anlage ſo umgebaut werden, 


daß die Verpeſtung der Straßen nicht mehr möglich iſt, oder 
ſie müßte nach außerhalb verlegt werden. 

$ Ein grundſätzliches Urteil, das für die Telephon- 
abonnenten von Bedeutung iſt, wurde dieſer Tage im Frie⸗ 
densgericht des 6. Bezirks der Stadt Warſchau gefällt. Der 
Richter Gregor Dziatlowieki beantragte beim Gericht 
die Rückzahlung von 11 Groſchen, die von ihm ſeitens der 
Telephongeſellſchaft unrechtmäßigerweiſe in Form einer 
Stempelgebühr auf die Telephonrechnung für den Monat 
April d. J. erhoben wurden. Der Richter entſchied im Sinne 
des Klägers und verurteilte die Telephongeſellſchaft zur 
Rückzahlung der 11 Groſchen ſowie der Gerichtskoſten. — 
In Warſchau allein erhob die Telephongeſellſchaft in dieſer 
Form über 4000 zi zu unrecht. 

8 Der heutige Wochenmarkt wies kein allzu reges Bild 
auf. Angebot und Nachfrage waren nicht ſehr ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3, für 
Eier 2,70—2,80, Weißkäfe 0,50 — 0,60, Tilſiterkäſe 22,50. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,40 
bis 0,79, Birnen 0,40—0,70, Tomaten 0,60—0,75, Radieschen 
0,10, Mohrrüben 0,10, Rhabarber 0,15, Blumenkohl 0,50—1,09, 
Gurken 0,15—0,20, Preißelbeeren 1,70, Weißkohl 0,07, 
Wirſingkohl 0,10, Bohnen 0,20, Zwiebeln 0,30. Kartoffeln 
3 Pfund 0,25, Pfefferlinge 0,30, Steinpilze 1,50. Die Ge⸗ 
flügelpreife waren wie folgt: Enten 47,0, Hühnchen 2,00 
bis 3,00, Hühner 4—6,00, Tauben 1—1,50. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man: Speck 2— 2,20, Schweinefleiſch 1,80—2,20, 
Rindfleiſch 1,60—2, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,30 
bis 1,50. Für Fiſche wurden folgende Preiſe gezahlt: Hechte 
8 Schleie 1,80—2,20, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20, 

arſe 11,20. 5 


Zeit von Hof zu Hof ein anſcheinen alter Mann mit einem 
Abart, Is Pil in * fehlte, auf einem 


8 afi 1 Y $ ze s x 5 
Ante b, ae ED 


mit feinem „Ohrenſchmaus“ 


Alte verließ auch beni den Hof — um am nächſten Tage 
wiederzukehren. Da r 


Frage, erhielt aber die gleiche Antwort. Jetzt nahm er an, 
daß der Reparateur, der im vollſten Rechte war, ihn foppen 


irksgerichts an. Da es ſich immerhin um 
eine Körperverletzung handelte, beantragte der 
Staatsanwalt eine Gefängntsſtraſe von vier Monaten. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten namens Jan 
Myſzkier dem man im Gefängnis den Bart fein ſäuber⸗ 
lich abgenommen hatte, ſo daß er jetzt um 20 Jahre jünger 
ericheint zu 3% Monaten Gefängnis. 

$ Das Stoppelfeld. ift die gegenwärtige Signatur des 
freien Landes. Ein abgeerntetes Feld 
Zeichen vergangener Herrlichkeit und Fülle. Die erſte Leere 
ſtarrt uns jetzt in der Natur entgegen. Dazu geſellt ſich die 
beginnende Färbung und das erſte Abfallen vereinzelter 
Blätter. Man merkt, wir ſind ſchon einen Schritt wieder 
abwärts. Der Herbſt iſt nicht mehr weit. Bald aber werden 
die Felder geſchält werden. Den Landwirten iſt der Um⸗ 
ſchlag zu warmem, trockenem Wetter äußerſt angenehm, da 
unn die Feldarbeiten fortgeſetzt werden können. 


er.‘ i 

Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Ev. Pfarrkirchenchor. Die regelmäßigen Proben beginnen am 
Freitag, den 2. September 927, abends 8 Uhr, im Konfirmanden⸗ 
faale Sangeskundige Damen und Herren, die bereit find, im 


Ghore mitzuſingen, werden gebeten jetzt, beim Beginne der 
Winterübungen, einzutreten. (11049 


J ï 


iſt deutlich das 


Verein junger Kaufleute. Die Klubabende des V. j K. werden 
während der Wiederherrichtung des Deutſchen Hauſes auf unge⸗ 
fähr 3 Wochen zu Wichert, Fiſchmarkt, verlegt. Der Bücherwechſel 
fällt während dieſer Zeit aus. Der Vorſtand. (11115 


Cäcilienverein. Donnerstag, 8 Uhr, Unterrichtszimmer. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. (5826 
** «„ de 


QD Pıdewig (Pobiedziſta), 29. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Butter wurde mor⸗ 
gens mit 3,00 gehandelt, von 11 Uhr koſtete dieſelbe nur 
noch 2,60—2,80 das Pfund, Eier 2,50—2,60 die Mandel, Weiß⸗ 
käſe 0,50, Apfel 0,40—0,60, Birnen 0,50—0,80, Mohrrüben 
0,15—0,30, Rhabarber 0,15 das Bündchen, Blumenkohl 0,60 
bis 1,00, Gurken 0,40—0,80 die Mandel, Tomaten 0,60—0,80, 
Weißkohl 0,20—0,40, Rotkohl 0,60--0,80, junge Zwiebeln 
0,25—0,30. Kartoffeln genügten nicht der Nachfrage und 
waren deshalb teurer als am vorigen Markttage. Sie 
koſteten 4,50—6,00 pro Zentner. Gänſe brachten 810,00, 
Enten 4,50—6,00, alte Hühner 4,50—6,00, junge 2—3,00 das 
Stück. Für 8—10 Wochen alte Ferkel zahlte man 60—80 
pro Paar, 5—6 Wochen alte 40—60 Zloty. Für Schweine: 
fleiſch zahlte man 2,10—2,80, Speck 2,30—2,50, Rindfleiſch 
2—2,10, Hammelfleiſch 2,00 pro Pfund. Für Roggen wurde 
heute über Notiz gezahlt, 20,25 pro Zentner. Die Teue⸗ 
rung macht immer weitere Fortſchritte. Vollmilch koſtet in 
der Molkerei ſeit einigen Tagen ſchon 0,35 der Liter. 

* Schildberg, 30. Auguft. Dem hieſigen Gerichts⸗ 
n zugeführt wurden die hier wohnhaften 
Kaufleute Moritz und Samuel Pulvermacher (Water 
und Sohn), die in großen Mengen Zwei⸗ und Fünf⸗ 
ie eee in Kongreßpolen aufkauften und 
ieſe hauptſächlich „unter der ländlichen Bevölkerung vers 
trieben. In den Händen der hieſigen Polizei befinden ſich 
ungefähr 800 dieſer Falſchſcheine. Einen Helfers⸗ 


helfer hatten die Pulvermacher in der Perſon eines hieſigen 


Fleiſchers Cieſlak, der SO zt echte Scheine gegen 100 zl 
falſche bei Pulvermacher eintauſchte und dann die Falſch⸗ 
ſcheine weiterverbreitete. Die Verhafteten ſind geſtändig. 

* Strelno (Strzelno), 30. Auguſt. Es ſcheint, als ob in 
unſerem Orte eine Brandſtifterbande ihr Unweſen 
treibt. Nachts brannte wieder dem Wirt Stanijlam Bo⸗ 
rowſki in Cieciſka ein Schober 
nieder. In derſelben Nacht brannte dem Wirt Michel 
Gluſzkowſki in Miyny ebenfalls ein Schober im Werte 
von 4000 zi nieder. Beide waren verſichert. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 30. Auguſt. Infolge 
Blitzſchlages brannte die Scheune des Propſtes Filiak 
in Kamien nieder. A 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing. 30. Auguſt. Kampf mit Wilderern. 
Der in ſeinen Ferien als Forſtvolontär tätige Königs⸗ 
berger Student Warat befand ſich auf der Morgenpirſch, 
als er ſich plötzlich drei mit Karabinern bewaff⸗ 
neten Wilderern gegenüberſah. Er ſprang ſofort in 
Deckung, rief die Männer an und gab zur Bekräftigung 
einen Warnungsſchuß ab. Hierauf flüchteten auch die Wil⸗ 
derer in die nächſte Dickung und erwiderten das Feuer. Im 
Halbdunfel erkannte der junge Königsberger, daß man ihn 
zu umgehen und von hinten zu beſchießen ſuchte. Dies 
Vorhaben konnte er dadurch vereiteln, daß er einen der 
Wilderer durch einen Schuß am Arm verletzte. Worauf 
die andern in ihrer Stellung blieben. Zwei weitere Schüſſe 
von Warat, die ihr Ziel zwar verfehlten, hielten die Ver⸗ 
brecher im Schach. und hatten zudem den Erfolg, daß durch 
die Schüſſe die Forſtbeamten alarmiert wurden und zu 


Hilfe eilten. Als die drei Wilderer die Verſtärkung gewahr 
1 Bei der Verfolgung, 
gelang es, alle drei ohne Blutvergießen zu ſtellen. 


wurden, zogen fie ſich feuernd zurück. 
Es handelt ſich um de 


n gewerbsmäßigen Wilderer Shina 


und zwei Arbeitsloſe. . 
* Neuvorwerk, 29. Auguſt. Einen bedauerlichen 


Unfall erlitt die Frau eines Arbeiters. Sie war bei 
Verwandten in Langenau auf der Hochzeit als Köchin tätig. 
Kurz vor der Trauung muß ſie der offenen Herdtür zu 
nahe gekommen ſein. Die Kleider fingen Feuer. Als ſie 
merkte, daß ſie brannten, eilte ſie, da niemand in der an die 
Küche anſtoßenden Stube war, hinaus. Im Nu glich ſie 
einer Feuerſäule. Nur dem beherzten Zugreifen eines Hoch⸗ 
zeitsgaſtes iſt es zu danken, daß ſie nicht verbrannte. Er 
warf ſie zur Erde, wälzte ſie und erſtickte die Flammen. 
Sie hat jedoch an den Beinen und am Rücken erhebliche 
Brandwunden erlitten und mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polfti“ für den 31. Auguft auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 


Der Zloty am 30. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
bis 57.76. yA 57.65.5780 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 


‚46,85—47,05, Kattowitz 46,85—47,05, Poſen 46,85—47,05, bar 46,851 


bis 47,250, Prag: Ueberweil, 377% Riga: ane e e 
London: Ueberweiſung 25 EAr ich: Ueberweiſung 58,00, N e w⸗ 
nort: Ueberweiſung 11, ailand: Ueberweiſung 207°/, 


3 ut a rejt: Ueberweiſung 18,20, Czernowitz: Ueberweiſung 


+U, 


Berliner Deviſenkurſe. 


9 Für drahtloſe Ausgah. |- In Neichsmart In Reichsmark 
30. Auguſt 29. Auguſt 
lung in deutscher Mart] geld Brief | Geld Brief 


Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.790 | 1,794 | 1.789 | 1,793 
Kanada. 1 Do a 4.199 | 4.207 | 4198 4.206 
5,85%, Bi ia Ba 2582887 2888 3087 
— 0 1 trt. Pfd. 95 Ä 93 5 
22 e e e A | 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 5 f 20, 5 
8.5 % |Newyort * Dollar] 4.1945 | 4,2055 | 4197 4.205 
— Riode Janeiro! Milr. 0.4973 | 0,4998 0,497 0,499 
— [Uruguay 1 Go if ‚4.176 | 4.184 |. 4.176 4.184 
3.5 é |Umfterdam 100 Fi. | 168,20 | 168.64 | 168.14 | 168.48 
10% Athen 5.814] 5525 | 5.814 5,528 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.43 58.55 58,43 58,55 
6%, Danzig . . 100 Guld,| 81.43 | 81,60 | 81.43 | 81,59 
6,5%, | Helfingfors 100 fi. M.] 10,57 | 10,59 | 10,571 10.591 
7%, [Italien .. . 100 Qira | 22.845 | 22,885 | 2272 22.76 
7%, [Jugoſlavien 100 Din. 7.393 | 7,407. | 7.390 | 7.404 
5% [Kopenhagen 100 Kr. | 112,41 | 112,63 | 112,39 | 112,61 
8%, |Qiiabon ..100 Elsc.] 20.38 | 20,48 | 2058 | 20.62 
4,5%, |OslosEhrilt. 100 Kr.] 109,19 | 109,41 | 108,99 | 109.21 
5%, [Paris. . 100 Fre. | 16.455 | 16.495 | 16.45 | 16.49 
5% Prag.. . 100 Kr. 12,444 | 12,464 | 12,439 | 12,459 
3.5 % [Schweiz .. 100 Frc.| 80,96 | 81.12 | 8094 | 81,10 
10% Sofia . . 100 Leva] 3,034 3.040 9.034 3.040 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 70,68 | 70,82 | 70.6 70.70 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,72 | 112,84 | 112,67 | 112,89 
9% e T OANA 100 Kr.] 59.16 — 3 na 
Budapeſt. .. Pengö] 73,46 | 73.80 
87 Warf ee 46.85 | 47.05 | a6.s5 | 47.05 
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Warſchauer Börie vom 30. Augufr. matze. Verkauf — Kare 
Belgien —.—, Budapeſt —, Oslo —, Holland —, Kopenhagen 
—, London 43,49, 43,60 — 43,38, Newyort 8.93, 8.95 — 8,91. aris 
35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,51, 26.57 — 26,45, Riga —, Schweiz 
172,52, 172.95 — 172,09, Stockholm —, Wien 126,05, 126,36 — 
125,74, Italien —. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe v 
30. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deyſſen: 
London 25.07 Gd. Newyork —.— Gd. Berlin 122,577 Gd. 122,883 
Br. Warſchau 57,62 Gd., 57,76 Br. — Noten: London — — Gd., 
—.— Br., Newyork — — Gd., 5.1475 — 5,1500 Br., Berlin —,— Gb, 
—,— Br. Polen 57,65 Gd., 57.80 Br. 1 

Züricher Börſe vom 30. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58, 0, 
Newport 5,18%, London 25.21, Paris 20,33. Wien 73,05, 
Prag 15.37. Italien 28,19. Belgien 72.17 Budapeſt 90,75, 
Helſingfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 207 ¼ Oslo 134.80, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,30, Spanien 87,3 ½¼, Buenos 
Aires 2,21¼, Tokio —.—, Bukareſt 3,21. Athen 6.80. Berlin 123,40. 
Belgrad 9,13. Konſtantmopel 2,57½ : 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. kl. Scheine 8,87 3t, 1 Pfd. Sterling 43,29 J., 
100 franz Franken 34.83 ge 100 Schweizer Franken 171,75 J. 
100 deutſche Mart 211,58 31. Danziger Gulden 173,30 31. öfter. 
Schilling 195,44 34, tichech. Krone 26,40 Ztotn. ie 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 30. Auguſt. Wertpapiere und Ob li⸗ 
gationen: 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 51,00. 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt 94,50. öproz! Pozyezka Prem. 
60,0 — Bankaktien: Bank Praemyilomesw (1000 M.) 2,50. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſki (50 31.) 40,50--40,75, Dr. 
Roman May (1000 M.) 94,00. Unja (12 31.) 23,50. Wytworn. 
Chemiczna- (1000 M.) 1,00—1,05. Tendenz: behauptet. j 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 30. Auguſt. (Großhandelspreiſe rt 
100 Kilogramm.) Weizen 47,00—49,00 Ztoty, Roggen 36,50-88, 
Zloty. Wintergerſte 34,00 —36.50 Zloty. Braugerſte 38,00 — 39,00 Zt 
Felderbſen — bis — Zloty, Vittoriaerbien — Zloty, Hafer neuer 
32.00 234,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speſſekartoffeln 
—.— 3, Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70% — 31. do. 65%, 
. — Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. Weizenkleie 26,00 3t. 
Rogaentleie 26,00 Zloty. — Tendenz: Schwach. Franko Wagggon 
der Aufgabeſtation. ; 


Berliner Produktenbericht vom 30. Anauit. Gi treide 


und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka, in Goldmark. Weizen 


märt. 267—271; September 277—276,50 278, Oktbr. 275,50 —276,50, 


Dez. 275,50—276,50. Roggen märt, 231—235, Septbr. 243—242—243, 
Okt. 240—240,75, Dez. 237.50—239, Gerite: Sommergerite 225—273, 
Tutter⸗ u. Wintergerſte 203209. Hafer: märt, 215—221, ab fler. 
Stat. 200-211, Sept. —, Okt. 211, Dez. 211. Mais loto Berlin 188. 
Weizenmehl 35,25 bis 37,25. Roggenmehl 31,75 bis 33,40, 
Weizenkleie 1616,25. Noggenkleie 15.25—15,20. Raps 295,00 —305. 
Viktorigerbſen 43—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21,00 —22.00. Ackerbohnen 22—23. Widen 22,00 
24,00. Lupinen blau —,— bis —.—, do. gelb —,— bi 

kuchen 15,60 16,00, Leinkuchen 22,50 bis 23.00. Trockenſ l 
13.75—14.00. Soyaſchrot 20,20—20,70. Kartoffelflocken .23,00-8,50. 
Tendenz für Weizen und Roggen unregelm.“ Gerite ma rt 
matter, Mais ruhig, Weizenmehl und Koggenmehl flau, Weize 

kleie und Roggenkleie ſtetig. 1 


Materialienmarkt. g 


„ „Berliner Metallbörſe vom30, Auguſt. Preis für 100 Kilogt 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remal 
Plattenzink 50,00 51,00, Driginai-Alumin, (98—99%,) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Waiz⸗ oder Drahtb, (99% 
PE S 
— imon (Regulus . er i. Bar. für 
900 fein 75.50 — 76,50. * Ft ; ER 
Biehmarkt. 


‚Boiener Viehmarkt vom 30, Auauit. Offizieller Mark 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
458 Rinder, 1919 Schweine, 417 Kälber, 192 Schafe, zuſamm 
ö Tiere.. eee e e 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgetoicht in 


skl 


oty 

e 6> h 

ausgem, jen von h 

War, Wo. gegen, opad iida 
3. —.—, mge, fleiichige, nicht ausgemäſtele und ältere aus⸗ 
gemältete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiichige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch, jüngere 148—156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 126—136. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre —,—, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
Junge Kühe und Färſen 144—150, mäßig genährte und 
Färſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —.—. e 
„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 206, mittelmäßige gemäſtete Kälber und x 

beiter Sorte 184—190, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 178 5 


180, minderwertige Säuger 160—170. 


Schafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel ——, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und t genährte junge 
Schafe —,—, mäßig genägrte Hammel u. Schafe 

Weideſcha fe, Maſtlämmer 160—162, minderw. Lämmer 
r 120—130. N 


ch weine: Gemältete über 150 Kilogramm berg l 


a vollfleiihige von 120—150 Kilogramm Lebendgew 

bis 286, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 270—274 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 248— fleiſch 

Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 230—240, Steel 

ſpäte Kaſtrate 200 — 250. — rktverlauf: ruhig. 200 Schw 

nicht verkauft. f 5 
Danziger Schlachtviehmarkt. 

30. Auguſt. teile für 

Ochſen, vollflei 

52—58, 


oder ausgemäſtete 44—46, fleiſchige 36—40, gering genährte 
Rübe, füngere, voflfleilihine. DS ; 


öchiten Schlachtwerts 52—55, vollfleiſchige 45—49, fleiſchige 35—40. 
9 eh 8 . ben e 


bis 72, geringe 
Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 45—48, 


weine von über 300 Pfd. Lebendgewicht 81—82, vo 
endgew. 75.77 vollfleiſchige Schweine 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 30. August in 
Krakau — 2.35 e + 2,20 (1,49), Warſchau 1,41 1,28, 
Plock 0,84 (0,86), orn + 0,72 0,79), Fordon ＋ 0,91 (0,98). Culm 
+ 0,72 (0,78. Graudenz + 0,96 (1,09. Kurzebrak + 1,33 (1.64, 
Montau + 0,63 (0,72), Pietel + 0,60 (0,70), Dirſchau + 0,26 (0.37) 
Einlage + 2.34 (2,34), Schiewenhorſt + 260 2.60 Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wafſerſtand vom 
Tage vorher an.) ` 


Hauptſchriftleiter; Gortbold Starke verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Zeil! Johannes Prüfe, 
i. B. Hans Wieje, für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 

T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. Mh, 


Die heutige Nummer umfaßt 40 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 178. 


1 


s —.—. Raps 
ch 


ten Schlahtwerts 49—52, ſonſtige 


0 
i 
i 
; 
3 
` 


— 


Tel. 354 


Tel. 354 


Eröffnung unseres Warenhauses | 


findet am Donnerstag, den 1. September 
d. Js., um 9 Uhr vormittags statt, 


er eln 
THE h 


Wir: laden hiermit das geschätzte hiesige sowie auswärtige 
Publikum zur zwanglosen Besichtigung unseres Waren- 
hauses, welches mit Bedarfsartikeln in den neuesten und 
reichhaltigsten Gattungen versehen ist, höflichst ein. 


- Bydgoski Dom Towarowy 


Gdańska, Ecke Dworcowa. Bydgoszcz. Gdańska, Ecke Dworcowa. 


a D 


ne “= ens 


: Kernleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 
Jul. Roş |; Maschinenöl,Wagenfett 


au org. Io eee . F empfehlen 5 ae 
5) Pe gg 10428 5 Ferd. Ziegler & Co., OISW 93 
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| Pflanzen 
bee: i belie Man 
Jetzt beſte Pflanzzeit! 
See,, aaa u. bocken 
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Engros: ee u e. Vom 4.15. September 1927 2 
Bei , Lio : $ 
Ze Gent II. Ostmessen in Lemberg : 
2 ; (Lwów) no 2 
2 Günstige Gelegenheit zum Einkauf in- und € 

Zuckerkrankel ? ausländischer Artikel aller Produktionszweige. 


Verkehrs ausstellung 


unter Jan: Protektorat des Premiers und Marschalls 
Republik Herrn Jözef Pilsudski, 


ller Berücksichti 
Landwirtsch, Ahteilg. Sehöhzüchteres eee Marine. 
—13 
Messe 8 Zuchtmesse September 
für Geflügel, Tauben u. Kaninchen. für Rindvieh, Schweine u. Schafe. 


II. Allgemeiner Landes-Remonte- und Luxuspferdemarkt 


vom 11.—15. September. 
66% Fahrpreisermäßigung auf derRückfahrt von Lemberg gegen 
Min einer Dauereintrittskarte für auswärtige Besucher 
der Ostmessen. — Zuteilung von Quartieren im Wohnungsbüro 
der Ostmessen auf dem Hauptbahnhof, 
Informationen u. Dauereintrittskart. i. Zentralbüro d.Ostmessen 
B. Muszyfiski, Lemberg(Lwöw), Jagiellońska 1 u. auf dem Messegelände, Tel.9-64, 


Seilfabrik, Lubawa.| 0020069090094 4099000929900 ee eee 000000 
Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenpflaster 


Diacetin, das flüssige, den Zucker-Aufbau 
und Abbau regulierende Nahrungsmittel. |, 1 Salami 
Dr. Malowan & Co., Danzig, Abtl. 24. ee friſche Wiener 


9586160 eee r 


Schulanfang = 


Schreibhette, Diarien Auf- 
abenhefte Notenhefte, 
Schierertatemn, Grittel, Blei- 
ifte, Federhalter, Federn, 
Tinte, Schreibzeuge, 
Lineale, Zirkel, Zeichen- u und 
algeräte, 


fa] 
DA. Dittmann. 7. Z o. p., 
D Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. 
D0000000001I00000900000000000 


11047 Daries und 
Verlangen Sie kostenlose Druckschrift über derbelat xi 


— e 
Sniadeckich Nr. 17. 
Telefon 1534. 


Drahtseile 


für Dampfdreschsätzo 


Das Universal- Maler-Kasein 


für alle Innen-Malereien 
und wetterbeständigen 
Außen-Anstriche 8863 


1 Kilo ausreichend für 60—80 qm Anstrichfläche 
Kasinatfibeln und Prospekte durch die 


Fa. Paul Marschler-Grudziadz. Tel. 5%. 


8 8 * 


O000000000000000000 


Die modernsten, aus bestem 


O0D000000000000000000000 


.00, bei K 21 85. 

Nr. II oval, Holzeritt, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3.65. 
A p bei 10 Stück zt 4 50, 8090 Er 


Friedensmaterial gebauten 
Q e oo 
ist in Preis und Güte unerreicht. u alit at S 
von der wassertechnisch. ßen, Schwanen- Drogerie p 
n P . Damen enor ie ee he F. Basche, Bydgoszcz-Okole kauft man am billigsten in der 
š Diplom der Stadt rel erkannt gute Arbeiten. 1955 i 
5 dd m g np ; e, = . i ausgezeichnet worden. Spezialist für Kinder- Aufnahmen, tano- entrale, Pomor ska 10 
j dachsteine, Ziegel- MySlecineker ist König, g 
e eee Hell und schön ist's wie Kristall, a Zahlung. Ar 
2. Absaat Brunnenbau,Durch- Schokoladen⸗Fabriken pp. 9 
Zeeländer Rog en las u. Entwässerung 5 liefere geruchloſe 10 mm im jederzeit, Abnehmer von 
‚diesjähriger Ertrag 15'/, Zentner per fin versch. Größen 
Morgen) zum Preise von 25 Prozent empfiehlt ab Lager 
Rittergut Jeziörki-koszt, Schöne) Feger. waggonweije und Fasanen 
olzgeſchäft ©. n 154 
Holzgeſchäft G. Wilte, Poznan 154 EmilLeitreiter Bild-u.Gefligelgejhäit 
EEE 


rzemystowa Sp. 2 0.0. 
Więcbork (Pomorze). 
Telef. 25 u. 35 k, 


a 
Bromberg, Danzigerstr. 5. 9955 P 
Damen ehe] 1- 4 Mysigeineker Biere !- Photograph. Kunst-Anstalt 1anos 
Cementfalz- Trinke nie ein Glas zu wenig, ` z Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache) 
Weizen Stiegler 22 e Seifen-, Hefe, 
(Hildebrandt Kleszewo) 2. Absaat Grabumfassungen . N bhi ih 
epnunner 
‚über Posener Höchstnotiz, hat abzugeb. Holz nast. 10762 air enbreiier © n 
Danzi 9Langfuhr, Telephon 415 29. 


* 
Tel. Wysoka k. trá Tol PE 18. 


